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Berlin, vom 14. Juli. — Das heute ausgegeben 
werbende 13te Stuck der Geſetz⸗ Sammlung enthält unter: 
No, 1530 die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Reuß, 

R Plauen juͤngeter Linie wegen Verhitung und 
1 995 8 Forft» und Jagd⸗Frevel. Vom 

a Mai d. J.; 

1531 die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 19. Juni 
d. J. betreffend die Erläuterung der Vor⸗ 
ſchriften des Tarifs zum Stempel⸗Geſetz vom 
7. März 1822 wegen Stempelpflichtigkeit 
der Punetat ionen; 

1532 desgleichen vom Llſten deſſelben Monats, ber 
treffend den Seitens der ritterſchaftlichen Pri⸗ 
vatbank in Pommern zu erlaffenden oͤffent⸗ 
lichen Aufruf zur Einlieferung der nicht ge; 
ſtempelten Fuͤnfthaler-Bankſcheine; und 

1533 das Geſetz über den Waffengebrauch der Grenz / 
Auſſichts⸗ Beamten. Vom 28ſten ejusd. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 


der bisherige Pfarr Adminiſtrator Wolff als Pfarrer 


in Friedland angeſtellt worden. 

Ein Königl. Kabinetsbefehl hat beſtimmt, daß fAmmts 
liche Polizeidiener Stellen ausſchließlich als Verſorgungs⸗ 
Poſten von Militairs betrachtet und die untern Stellen 
ſowohl zur Verſorgung von Invaliden, als zur Unter 


bringung von Feldwebeln und Unter Offizieren nach 


neunjäbriger Dienſtzeit benutzt werden ſollen. — Auch 
ie Miniſterien des Innern, der Finanzen und der 
der Polizei haben Miniſterial⸗Reſeripte erlaffen, nach 
lchen kein Ausländer ferner angeſtellt oder beſchäftigt 
derden ſoll; es ſey denn, daß der ausdruͤckliche Wille 
betreffenden Miniſters dieſes beſtimmte. (Schw. M.) 
an will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß unſer Ka⸗ 


binet die Beendigung der HolländiſchBelgiſchen Ange, 


legenheit jetzt mehr als jemals betreibe, und auch aus 
andern Mückfichten eine Ausgleichung binnen Kurzem zu 
erwarten ſtehe. 8 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs Rath und 
Direktor im Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts, 
und Medizinal Angelegenheiten, Nicolovis, iſt nach 
Salzbrunn, und der Kammerherr, außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koͤnigl. Siei⸗ 
lianiſchen Hofe, Graf von Lottum, nach Neapel abs 
gereiſt. 


St fe 


Prag, vom 28. Juni. — Der Entwurf einer neuen 
Straße ſcheint feiner Ausführung ziemlich nahe zu ſeyn. 
Es ſoll dieſelbe von Gitſchin aus über Koͤniggraͤtz, Reis 
chenau, Senftenberg, Gabel ꝛc. bis nach Teſchen in 
moͤglichſt gerader Linie geführt werden, und die große 


Straße nach Gallizien und der Wallachei mit der von 


Gitſchin aus nach Leipzig uͤber Rumburg, Chemnitz ꝛc. 
verbinden. Dies iſt ein großartiger, für das Wohl uns 
ſeres Landes hoͤchſt einflußreicher Plan. Das Ganze 
geht von unserem Oberſt Burggrafen, Grafen Chotek, 
aus, deſſen Verdienſte um Böhmen gar nicht zu berech—⸗ 
nen ſind. Wie ſehr aber Jung und Alt, Hoch und 
Niedrig dies anerkennen, das ſah man noch vor Kurzem, 
als dieſer wuͤrdige Staatsmann einige Kreiſe des nords 
oͤſtlichen Boͤhmens bereiſte. — Moͤchten doch die Segnun⸗ 
gen eines lebhafteren Verkehrs, welcher ſich ſeit Kurzem 
zu zeigen anfing, nicht durch Mißwachs und Hungers 
noth unterbrochen werden! Die Dürre, welche auch 
unſer Land heimſucht, wird bald anfangen, Beſorgniſſe 
der Art zu erzeugen. Insbeſondere fangt bei dem Vie 
die Noth ſchon an, da Wieſen, Anger und Kleeſelder 
vertrocknen. : 5 | 
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Deut ſchlan d. 

Muͤnchen, vom 8. Juli. — Se. Maj. der König 
traf auf der Reiſe nach Bruͤckenau am 2. Juli in In⸗ 
golſtadt ein, beſichtigte die ihrer Vollendung nahen 
Werke der Veſte Tilly, -ſodann die auf dem linken 
Donau Ufer begonnenen Befeſtigungs-Arbeiten, und wurde 
zuletzt auf dem Uebungsplatze der techniſchen Compagnieen 
mit dem Schauſpiel einer Miene + Erplofion uͤbertaſcht. 
Se. Majſeſtaͤt gab dem Ingenieur Oberſten und Feſtungs⸗ 
bau: Direktor von Becker die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 

- hierüber. zu erkennen. 5 
In der Bayerſchen Nationals Zeitung heißt 
es: „Man ſagt, neun Bayerſche Bataillone vom 1ften, 
Zten, sten, 7ten, Hten und 15ten Regimente kommen 
wieder nach Griechenland.“ N 


Stuttgart, vom 4. Juli. — Der Kronprinz von 


Wuͤrtemberg iſt von ſeiner Reiſe wieder glücklich zurück 


gekehtt. In Reutlingen, wo er zuletzt uͤbernachtete, 
wurde er feſtlich begrüßt. Der Prinz beſuchte auch die 
neuentdeckte Erpfinger Hoͤhle, die kuͤnftig nach ihm 
„Karlshoͤhle “ genannt werden wird. 


2 

Kaſſel, vom 9. Juli. — Einer der aͤlteſten und 
verdienteſten Kurheſſiſchen Staatsdiener, der Regierungs- 
Praͤſident Haſſenpflug, iſt dieſe Nacht in hohem Alter 
mit Tode abgegangen. 


Emden, vom 4. Juli. — Geſtern kam die erſte 
Buiſe, de Eendragt, Schiffer J. B. Rodewyk, mit ums 
gefähr 9 Laſten Hering von der Fiſcherei aus der Nords 
fee auf biefiger Rhede an. Erſt vor 4 Wochen gingen 
unſere Buiſen von hier ab, und es iſt daher die ſchnelle 
Zuruͤckkunft um fo erfreulicher, als es uns zu der Hoff, 
nung eines guten Erfolgs des für unſere Stadt fo 
aͤußerſt nuͤtzlichen Erwerbszweigs berechtigt. 

Frankfurt a. M., vom 6. Juli. — In der Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Zeitung lieſt man: „Ueber die Deutſche Por 
litik herrſchen zu Paris faſt eben ſo verwirrte und 
unrichtige Anſichten, als uͤber die Deutſche Literatur. 
Die Stimmfuͤhrer des Publikums, die Journaliſten, 
ſollten ſich bemuͤhen, Vorurtheile zu verdraͤngen und 
irrige Meinungen zu miderlegen, Aber fie find blinde 
Blindenleiter, und wer ihnen glaubt, iſt betrogen. 
Allerdings iſt das Deutſchland, wie es nach dem Unters 
gang der alten Reichsverfaſſung — den herbeigeführt 
zu haben die publiciſtiſch gebildeten Franzoſen gewiß 
reut — aus den Beſtimmungen der Bundes Akte von 

1815 und der Schluß⸗Akte von 1820, fo wie aus dem 
nun achtzehnjährigen Wirken der Bundesverſammlung 
hervorgegangen iſt, ein viel zu komplieirtes Staatsge⸗ 
baͤude, als daß fremden Tagblattſchreibern, wie entſchie⸗ 
den auch ihre Einſicht in der Beurtheilung innerer An 
gelegenheiten, ein verſtaͤndiges, aus klarem Erkennen 
dervorgegangenes U ntheil auch nur angemuthet werden 
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konnte. Die Deutſche Bundesverfaſfung, deren etwaig 
Incohaͤrenzen in dem gefunden Sune des Volks und 
dem klugen Einverſtaͤnduiſſe der Regierungen ihr Korrek, 
tiv finden, muß der Ausländer, will er fie anders vers 
ſtehen, ernſtlich ſtudiren. Und wie viele Franzoſen giebt 
es wohl, die das Beduͤrfniß gefühlt, ſich uber die Na⸗ 
tur der Deutſchen Stwats „Einrichtungen aufzuklären, 
und an die rechte Quelle gegangen ſind, um ſich zu 
belehren. Gewiß iſt, daß von ſolchem Streben in den 
Parifer Blättern keine Spur zu finden iſt. Vielmehr 
verräth ſich in denſelben die tiefſte Befangenheit. Zwei 

Dinge kann man an der Seine nicht vergeſſen: daß 

ſeit Richelieu die Franzoͤſiſche Politik an den kleineren 
Deutſchen Fuͤrſten Stuͤtzpunkte gefunden, und daß ſeit 

Napoleon die Rheingrenze geſichert ſchien. Wie mit 

dem Jahr 1815 eine neue Aera begonnen und Fran- 

zoͤiſcher Einfluß an Deutſchen Höfen nicht länger an 

der Tagesordnung; — wie es ſeitdem ein Rheinpreußen 

giebt, wie ein Eroberungs ; Krieg nicht in dem Geiſte 

der Zeit, und darum vorerſt, und wer weiß wie lange 

noch, die Diplomatie die Hauptrolle ſpielt, die Feder 

das Schwerdt in der Scdeide halt; — wie unter ſol⸗ 

cher Conjunctur leidenſchaftliche Ausfälle auf fremde 

Regierungen keinen Eindruck mehr machen; das Alles 

uͤberſehen die Pariſer Journaliſten entweder unbewußt, i 
oder aus dem zureichenden Grunde, daß ſie doch den 

Zweifel an der Fortdauer des Europaiſchen Friedens 

nicht ganz dürfen einſchlafen laſſen, weile ſie ſonſt bald 

aufboͤren würden, Leſer zu finden. An Belegen zu det 

vorſtehenden Behauptung von der Ignoranz der Pariſet 

Publicifien, wenn fie von Deutſchen Angelegenheiten 

ſprechen, feblt es nicht, und wir werden es uns zur 


Pflicht machen, von Zeit zu Zeit damit aufzuwarten.“ 


Hamburg, vom 10. Juli. — Nach heute einge; 
gangenen Lootſen Nachrichten iſt das Schiff Betſey, 
welches die Spaniſchen Flüchtlinge aus Portugal nach 
Deutſchland bringt, in Kuxhafen angekommen. 


Paris, vom 6. Juli. — Der König wird ſich in 
der nächften Woche auf einige Tage nach der Norman 
die begeben und zu dieſem Behufe am naͤchſten Dienftag 
(Sten) nach dem Schloſſe Eu abreiſen. Von den Mir 
niſtern begleitet ihn bloß Herr Gutzot. Da am 14ten 
d. M. die Vertheilung der Preis Medaillen unter die 
Gewerbtreibenden vor ſich gehen ſoll, fo wird der König 
bis zu dieſem Tage wieder hierher zuruͤckgekehrt ſeyn. 
In den ſuͤdlichen Departements werden Se. Maßeſtaͤt 
im Laufe des Auguſts erwartet; Hoͤchſtdieſelben werden 
mehrere Wochen in den Departements des Rhone und 
des Var verweilen. Auch ſpricht man von einer Zur 
ſammenkunft, die der König mit dem Könige beider 
Sicilten in Maeſeille haben werde. Einem Gerüchte 
zufolge, würde auf dieſer Tour Herr Thiers den Monar 
chen begleiten, alſo nicht ins Bad reiſen. ar 


“ —— 
Der bereite erwähnte Artikel des Journal de Paris 
über die Zuſammenberufung der Kammern auf den 
3iſten d. M. lautet im Weſentlichen alſo: „Seit zwei 
oder drei Tagen iſt von Nichts als von einer Verletzung 
der Charte die Rede, und zwar auf Anlaß der beab⸗ 
ſichtigten Prorogirung der Kammern. Es iſt ein Leich⸗ 
tes, dieſem Streite ein Ende zu machen. Die Charte 
verpflichtet die Regierung, bei einer Aufloͤſung der Kam— 
met, binnen 3 Monaten eine neue zuſammen zu berufen. 
Es fragt ſich jetzt, ob die Charte mit dem Worte „zu⸗ 
ſammenberufen“ bloß hat ſagen wollen, daß eine neue 
Kammer zu wählen ſey, oder ob fie vielmehr der Mei⸗ 


nung geweſen, daß die neue Kammer zugleich auch voll. 


ſtaͤndig conſtituirt werden muͤſſe. Dieſe Frage mag nun 
an ſich unwichtig ſeyn oder nicht, immer wird man ein’ 
räumen muͤſſen, daß es der Regierung voͤllig gleichgültig 
ſeyn kann, ob die Vollmachten im Juli oder im Des 
cember verificire werden. Der einzige Grund, weshalb 
fie die Kammern für den Monat Jult zuſammenberufen 
hat, iſt, weil ihr dieſer Zeitpunkt gelegener ſchien, als 
der Monat Auaguſt; weshalb? daruͤber hat fie ſich offen 
erklärt. Daß die Geſchaͤfte der Seſſion ſelbſt nicht 
ſchon in dieſem Monate beginnen koͤnnen, muß Jeder⸗ 
mann einleuchten; hiermit iſt aber noch nicht geſagt, 
daß die Verificirung der Vollmachten und die Conſti⸗ 
tuirung der Kammer nicht follte ſtattfinden können, und, 
wer dieſe Anſicht dem Miniſterium unterlegt, entſtellt 
die Lage der Dinge auf eine ſeltſame Weiſe. Die 
Kammer iſt zuſammenberufen und hiermit iſt dem Texte 
der Charte genuͤgt. Finden ſich die Deputirten in der 
Mehrzahl ein, fo wird die Kammer vollſtaͤndig conftis 
tuirt werden und die Prorogation derſelben wird dann 
erſt ſtattfindenz finden fie ſich aber nicht in der Mehr: 
zahl ein, ſo wird die Conſtituirung ausgeſetzt bleiben 
und die Charte wird dieſerhalb nicht verletzt ſeyn, weil 
die Deputirten in den Stand geſetzt worden waren, 
ihre Rechte auszuuͤben. Dies iſt es auch, was die 
Cbarte gewollt hat. Das Land fol nach einer Auf⸗ 
löͤſung der Kammer hoͤchſtens 3 Monate feiner Reprä⸗ 
ſentanten entbehren, damit die neuen Deputirten, infos 
fern die oͤffeutliche Meinung von den Miniftern vers 
kannt werden moͤchte, ihre Remonſtrationen zu den 
Füßen des Thrones gelangen laſſen koͤnnen. Iſt aber 
die neue Kammer nicht allein zuſammengeſetzt, ſondern 
auch einberufen worden, fo kann auch das Land feine 
Rechte geltend machen, und ſie, inſofern ſie bedroht 
werden, vertheidigen. Finden die Deputirten ſich nicht 
in binreichender Menge ein, ſo geben ſie dadurch zu 
verſtehen, daß fie ihre Gegenwart in dem Intereſſe des 
allgemeinen Beſten nicht fuͤr noͤthig halten. Dem Geiſte 
der Charte iſt aber ein Genuͤge geſchehen, ſobald die 
Depurirten in den Stand geſetzt worden, ſich zu ver 
einigen und ihre Stimme hören zu laſſen. Das Bei 
el, das man aus dem Jahre 1830 anfüher, iſt voll, 
gen ſchlagend. Herr v. Poliunac kaſſitte die Wah 


len, nicht aber eine Kammer, denn er hatte fir nicht 
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einmal zuſammenberufen. Heute iſt die Kammer zuſam⸗ 
menberufen, und ſie befindet ſich ſonach im Genuſſe 
ihrer Rechte. Das Miniſterium hat gar keinen Grund, 
es zu hindern, daß ſie zuſammentrete und ſich kon⸗ 
ſtituire; nur koͤnnen die Geſchaͤſte der Seſſton ſelbſt 
unmoglich im Sommer beginnen. Will dagegen die 
Kammer die Verificirung der Vollmachten vornehmen, 
ſo wird die Regierung ihr dazu bereitwillig die Hände 
bieten, und die Prorogation ſoll erſt ſtattfinden, ſobald 
die Geſetzlichkeit dieſer Maßregel auch nicht im Ent⸗ 
fernteſten angefochten werden kann.“ — Die Gazette 
de France iſt mit dieſer Erklärung noch nicht zufries 
den, da fie in derſelden gewiſſermaßen eine indireete 
Aufforderung an die miniſteriellen Deputirten findet, 
ſich zum 31: Juli nicht einzufinden, damit die Kammer 
unvollzaͤblia ſey. „Nachdem das Miniſterium,“ aͤußert 
dieſes Blatt, „von den Oppoſitions-Journalen auf dem 
Terrain der Charte zum Ruͤckzuge genoͤthigt worden, 
ſcheint es durch eine Kriegsliſt die Konſtituirung ider 
Kammer hintertreiben zu wollen, denn das Journal 
de Paris nimmt den Fall an, daß die einberufenen 
Deputirten ſich nicht in hinreichender Anzahl einfinden 
koͤnnten. Hierin liegt aber entweder eine große Unkunde 
der parlamentarifchen Regeln, oder eine leicht zu durck⸗ 
ſchauende Argliſt. Wie laͤßt ſſich annehmen, daß ein 
Deputirter, der mittelſt verſiegelten Schreibens zur Eroͤff⸗ 
nung der Seſſion berufen worden, ſich zum Richter 
über die Nothwendigkeit oder Nutzloſigkeit ſeiner Ge⸗ 
genwart machen wird? Seine Pflicht gegen das Laud, 
wie gegen die Charte, gebietet ihm, der an ihn ergan⸗ 
genen Aufforderung zu genügen, und ve nachlaͤſigt er 
dieſe Pflicht ohne überwiegende Gründe, woruͤber die 
Kammer Richterin iſt, ſo legt er dadurch de facto ſein 
Amt nieder. Das Nichterſcheinen der Mehrzahl der 
Kammer am 31. Juli wuͤrde das groͤßte politiſche Aerger⸗ 
niß ſeyn, das nur immer gegeben werden koͤnnte; ja 
man konnte es als eine Abdankung betrachten. Wir 
find daher auch überzeugt, daß alle Deputirte, die nicht 
etwa eine Krankheit zuruͤckhaͤlt, ſich puͤnktlich auf ihrem 
Poſten einfinden werden. Ohnedies enthält ja der ſte 
Artikel des Geſetzes vom 13. Auguſt 1814 folgende 
Beſtimmung: „„Die Einberufung der beiden Kammern 
geſchteht durch eine Proclamation, die den Tag der 
Eröffnung der Selfion feſtſetzt. Alle Deputirten ſind 
gehalten, ſich zu derſelben einzufinden.“ Zugleich erin, 
nern wir noch an den 5ten Art. des Reglements der 
Kammer, welcher alſo lautet: „„Die Kammer entſcheil, 
det über die Gültigkeit der Wahlen, und der Präfident 
proclamitt diejenigen zu Deputirten, deren Vollmachten 
für gültta erklart worden find.’ — Auch das Journal 
des Debats enthalt heute einen Artikel, wodurch es 
geſchickt wieder einzulenken ſucht und zu dieſem Bebuſe 
namentlich darauf hinweiſt, daß das ganze Geſchrei der 
Oppoſition doch eigentlich bloß auf dem erläuternden 
Artikel des Moniteur vom 1. Juli beruhe, indem die 
Koͤnigl. Verordnung ſelbſt, als die einzige amtliche Ver 


fuͤgung in dieſer Sache, vollkommen verfaffungemäßig 
ſey. Der Artikel iſt im Uebrigen äußerſt ſchwach; fo 
will z. B. das Journal des Debats aus dem Uns 
ſtande, daß es im 42ſten Artikel der Charte heißt: 
„Der Koͤnig muß innerbalb dreier Monate eine neue 
Kammer zuſammenberufen,“ den Schluß ziehen, daß 
hiernach bei der Zuſammenberufung die neue Kammer 
ſchon exiſtiren muͤſſe, was offenbar mit Worten ſpielen 
beißt. Den Schluß des Artikels macht ein abermaliger 
Angriff auf die Oppoſition, wodurch in der Sache ſelbſt 
nicht das Mindeſte entſchieden wird. — Der heutige 
Moniteur wiederholt woͤrtlich den obigen Artikel des 
Journal de Paris. ; 

Die Brigg Palirure iſt am 30ſten v. M. von Tou⸗ 
lon mit einer geheimen Miſſion nach der Levante unter 
Segel gegangen, wohin ihr, dem Vernehmen nach, die 
in Toulon verfammelte Flotte im kuͤnftigen Monate fol, 
gen würde. Die Gabarre Lamproye hat den Befehl 
bekommen, ſich zum Abgange bereit zu halten; ſie wird, 
wie man glaubt, Depeſchen nach Alexandrien bringen. 
Der ehemalige Kriegs⸗Miniſter unter der Spaniſchen 
Cortes Regierung, Don Lopez Bagnoz, der bisher in 
Tours wohnte, hat dieſe Stadt zu Anfang dieſes Mo, 
nats verlaſſen, um nach Spanien zuruͤckzukehren. 
Herr v. Champagny, Herzog v. Cadore, Miniſter 
unter der Kaiſerl. Regierung, iſt geſtern nach juruͤckge⸗ 
legtem 77ſten Lebensjahre hierſelbſt mit Tode abgegan, 
gen. Er war zu Roanne im Jahre 1756 geboren. 
Jun Toulon haben am 29ſten v. Mts. zwiſchen den 


daſelbſt in Ga niſon liegenden Truppen und den Ma⸗ 


t oſen blutige Streitigkeiten ſtattgefunden. Am J30ſten 
war indeſſen die Ruhe wiederhergeſtellt und der Koͤnigl. 
Prokurator leitete ein gerichtliches Verfahren gegen die 
Tumultuanten ein. 

Der Courrier frangais will wiſſen, daß die Com: 
miſſion, die ſich mit der Frage: ob die Truppen zum 
Straßenbau zu benutzen wären, beſchaͤftigt hatte, dieſe 
Frage bejahend entſchieden habe, und daß demgemäß 
ſchon jetzt bei dem Bau der ſogenannten Heerſtraßen in 
den weſtlichen Departements das Militair bataillons⸗ 
weiſe gegen einen nach Ruthen zu berechnenden Lohn 
beſchaͤftigt werden wuͤrde. 

Auf den hieſigen Theatern find im vorigen Monat 

18 neue Stücke aufgeführt worden, worunter 4 Dias 
men, 1 komiſche Oper, 11 Vaudevilles und 2 Ballets. 
Das auf dem Theater des Variétées in Scene geſetzte 
neue Stuck „der Babyloniſche Thurm“, mit verſchiede⸗ 
nen Auſpielungen auf den „Constitutionnel“, ſcheint 
definitiv verboten worden zu ſeyn, was indeſſen von 
dem gedachten Blatte ſelbſt ſcharf getadelt wird. 
Paganini hat ein langes Schreiben in den in Bon⸗ 
logne erſcheinenden „Annotateur“ als Antwort auf den 
Artikel einrücken laffen, worin dieſes Blatt über die 
Entführung der jungen Miß Watſon berichtet hatte. 
Der berühmte Vixrtuoſe erklart in dieſem Schreiben, 
daß er bloß die Abſicht gehadt habs, aus Miß Watſon 


feine Elevin zu machen und ihr Unterricht in der Muſik 
zu ertheilen; daß die junge Miß von ihrem Vater ſehr 
ſchlecht behandelt worden und ihm freiwillig nach Bow 
Iogne gefolgt ſey, um ſich unter feinen Schutz zu dir 
eben. 

Der kuͤrzlich in Frankreich angelangte lebende Tapit, 
der für den hieſigen Pflanzen arten um die Summe 
von 5000 Fr. erſtanden worden war, iſt in Nantes 
krepirt, noch ehe er nach der Hauptſtadt geſchafft wer⸗ 
den konnte. N 

Sieben Wagen mit Marmorbuͤſten beruͤhmter Mäns 
ner und Frauen (darunter Mirabeau, Voltaire, Boileau, 
Marie Antoinette, Napoleon, Malesherbes u. A.) find 
geſtern von dem Louvre nach Verſallles geſchafft wor⸗ 
den. Das dortige hiſtoriſche Muſeum ſoll am 28ften 
d. Mts. eröffnet werden. 

Juͤngſt iſt wieder ein Beiſpiel von dem fuͤrchterlichen 
Familienhaß in Corſika vorgekommen, indem ein gewiſſer 
Marſilius Nicolai in Verbindung mit mehreren andern 
des Mordanfalls auf zwei Bruͤder Antommarchi und 
zwei andere ihrer Verwandten ſchuldig befunden wurde. 
Von den Angefallenen blieben zwei ſogleich todt, ein 
dritter Namens Luecioni, ſchwer verwundet, ſtarb nach 
einigen Stunden, der vierte, Paul Antommarchi kam 
jedoch davon. Vor Gericht wurde der Vater Luccioni's 
gefragt, ob er Marſilius kenne, und ob er, wie der An⸗ 
geklagte behaupte, deſſen Feind ſey. Er antwortete: 
„O Marſilius! Du ſagſt ich ſey dein Feind. Biſt du 
etwa nicht der meine? Haben du und dein Bruder nicht 
all unſer Unglück herbeigeführt? Haſt du nicht unſere 
Felder verwuͤſtet, unſere Oelbaͤume ausgerottet, unſer 
Vieh getoͤdtet, unfere Haͤuſer belagert, und unſere ganze 
Familie ins Unglück geſtuͤrzt? Haft Du mir nicht einen 
Bruder einen Schwager, zwei Neffen und zuletzt auch 
einen Sohn getoͤdtet? Kennſt Du mich nicht Marſilius? 
Sieh mir ins Angeſicht. Ich kenne Dich wohl, — 
Du biſt Marſilius!“ Dieſe Anrede brachte den tiefſten 
Eindruck auf die Verſammlung hervor. Marſilius Ni— 
eolai wurde ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit in den Bagnios verurtheilt. 


Paris, vom 7. Juli. — Die Königl. Familie wird 
bereits übermorgen in Eu erwartet; der König und die 


Koͤnigin der Belgler werden jedoch erſt einige Tage 
‚fpäter dort eintreffen, da fie Mh zuvor nach Havre ber 


geben wollen. 


Der Moniteur berichtet, daß der Herzog v. Nemours 
am 2ten d. M. zu Pferde in Luneville eingezogen, und 
daß dieſer Tag für die Bewohner der Stadt ein wahr 
tes Feſt geweſen ſey. 

Es heißt neuerdings, daß Herr Humann feine Stelle 
als Finanz, Miniſter niederlegen, und Herrn Duchatel 
zum Nachfolger erhalten werde, in welchem Falle Here 
Thiers das Handels⸗Miniſterium mit dem Minifterium 


des Innern detzinigen wuͤrde. g 
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Nan verſichert, daß die Ernennung des Herzogs De⸗ 
cazes zum Civil⸗Gouverneur von Algier in dieſen Tagen 
im Maniteur erſcheinen werde. Die betreffende Königl. 
Verordung ſoll bereits unterzeichnet ſeyn. 8 
Die Joͤnigin Regentin von Spanien ſoll in den 
letzten 2 Monaten in Lyon und Paris zum Belauf 
einer halbe, Million Fe. Beſtelungen gemacht haben. 
Einige der fir fie in Paris verfertigten Gegenſtände 
find, wie es heißt, von unbeſchreiblicher Pracht, nament’ 
lich ein Armſtuhl, der nicht weniger, als 7000 Fr. 9% 
koſtet hat. Ferner iſt file die Königin ein reich mit 
lamanten verziertes Portefeuille von gediegenem Golde, 
zum Werthe von 40,000 Fr., und eine, unzählige Ge, 
genſtände in ſich beareifende, Toilette verfertigt worden. 
Man hat hier Briefe aus Madrid dis zum 25ſten 
uni. Toreno's Einfluß war im Zunehmen. Lopez 
Danoz und van Halen waren am 23ſten dort angekom⸗ 
men. Herr Gargollo hatte ein Schreiben von Herrn 
von Rothſchild erhalten, worin dieſer ihn aufforderte, 
das Direktorium uber den Tilgungs Fonds wieder zu 
Übernehmen, in welchem Falle er (von Rothſchild) der 
Spaniſchen Regierung annehmliche Bedingungen zur 
Verbeſſerung ihrer Finanzen machen werde. Der Res 
gierungs Rath hat ſich zum fuͤnften Male mit der Frage 
befchäftigt, ob die Verkäufe von National Guͤtern aus 
der Zeit von 1820 — 1823 zu beſtaͤtigen ſeyen; es iſt 
indeſſen noch immer keine Entſcheidung erfolgt. Die 
Cholera richtet große Verwuͤſtungen in Andaluflen an. 
In einem Schreiben aus Baponne vom 3. Juli 
heißt es: „Heute fruͤh iſt ein Courier aus Madrid über 
Oleron hier angekommen; er überbringt die Nachricht, 
daß die Koͤnigl. Familie ſich ſchleunigſt nach Lagrange 
zurückgezogen habe, um der Cholera zu entgehen, die in 
den Madrider Hospirätern ausgebrochen ſey. Martinez 
de la Roſa ſoll die Koͤnigin dorthin begleitet haben, 
der Kriege, Minifter aber in Madrid zurückgeblieben ſeyn. 
Man ſpricht von der Ernennung Mina’s zum Generals 
Lieutenant. — Aus den Baskiſchen Provinzen meldet 
man, daß die Karliſten ſich St. Sebaſtians hätten be⸗ 
mächtigen wollen, jedoch von dem Brigadier Jaureguy 
an der Ausführung dieſes Planes behindert und gend 
thigt worden wären, ſich nach dem Navarreſiſchen zuruck; 
zuziehen. Zu morgen erwartet man in Pampelona eine 
der Kolonnen Nodils, Den Karliſten in den inſurgir⸗ 
ten Provinzen fehlte es in der letzteten Zeit ſehr an 
Pulver; jetzt iſt man indeſſen mit der Fabrieitung deffels 
den im Thale Baſtan täglich beſchaͤftigt.“ 2 


1 S 9 a n i e N. ; 7 } a 4 
Die Times enthält Folgendes aus Madrid vom 
21. Juni: „Queſada erreichte, ungeachtet feines zuruͤck⸗ 


koßenden Weſ 
larität bei der 


— z 

auf die Königin⸗Regentin zu haden glaubt. Hierin 
findet er ſich wahrſcheinlich getaͤuſcht, da neue Intereſſen 
bei Hofe entſtanden find, ſeitdem er ihn verſaſſen hat, 
und die er nicht ſo leicht uͤberwinden wird. Das Amt 
eines General Tapitains von Alt, Caſtilien, welches Que⸗ 
ſada, zugleich mit dem Kommando der Oprrations⸗Armee 
verwaltete, iſt dem Don Joſe Manto, welcher proviſo⸗ 
riſch, während Queſada's Abweſenheit im Norden, den 
Geſchaͤften vorſtand verliehen worden. Die Wuͤrde eines 
Dice, Königs von Navarra iſt dem General Sarsfield 
ohne Erſatz dafuͤr abgenommen und, nebſt dem Kom⸗ 
mando der Armee, dem General Rodil Übertragen, der, 
wie man hofft, in der Unterdruͤckung der Infurgenten 
beſſere Fortſchritte machen wird, als ſeine zahlreichen 
Vorgaͤnger. Die Truppen, weſche er mit ſich fuͤhrt, 
ſind ohne Zweifel in vortrefflich em Zuſtande; aber un⸗ 
glͤcklicherweiſe find. die Urſachen der Unzufriedenheit 
noch ſo ſtark, wie jemals, und es iſt kein leichtes Ge⸗ 
ſchaͤft, ein ganzes Volk zu bezwingen, da man die Ber 
wohner dieſer noͤrdlichen Provinzen als in einem Zus 
ſtande unfreiwilliger Unterwerfung betrachten kann. Wir 
durfen uns nicht ſchmeicheln, das die Vertreibung des 
Don Carlos von der Halbinſel irgend eine große oder 
unmittelbare Wirkung auf die Beruhigung dieſer zerruͤt⸗ 
teten Provinzen üben werde, Man ſagt, daß den An 
führern der Inſurgenten Bedingungen angeboten ſeyen, 
und das eine oder mehrere Perſonen den General No: 
dil begleiten wurden, die ermächtigt ſeyen, mit ihnen 
auf die Grundlage der Anerkennung ihter alten Vor⸗ 
rechte zu unterhandeln. Es iſt auch vorgeſchlagen, dax 
der Oberſt Caradoc, der ſich noch in Madrid aufhält, 
und ſich von Seiten der Engliſchen Regierung in den! 
Hauptquartiere des Generals Rodil in Portugal befand, 
von unſerer Regie. ung aufgefordert ſey, als Vermittler 
bei den Jaſurgenten aufzutreten, und es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß dies verſoͤhnende Ve „verbunden 
mit dem negativen Vortheil, daß er, 
Feind gehalten zu werden, ſich in das Lager des Zuma⸗ 
lacarreguy begeben kann, den Weg zu einer allgemeinen 
Ausföhnung bahnen wird. Die Regierung iſt jedoch noch 
nicht Willens, mit den Rebellen unter anderen Bedin⸗ 
gungen, als der unbedingten Unterwerfung, ‚su. unter; 
handeln ; indeß hat General Rodıl einen ſehr fähigen 
Rathgeber bei ih in der Perſon des Generals Cordova, 
der ihn als Chef feines Stabes begleitet. Dieſer Cor 
dova war bekanntlich während des Zea'ſchen Miniſte⸗ 
riums Geſandter bei Dom Miguel und kehrte, nach dem 
Tode Ferdinand's VII., angeblich, weil er nicht mit den 
noͤthigen Inſtructionen verſehen ſey, von Coimbra nach 
Madrid zuruͤck. Die Straße nach Carabanchel war hent 
Nachmittag ſehr lebendig. Das Terrain in der Nähe 
der Koͤnigl. Reſidenz zu Viſta-alegue eignet ſich unge⸗ 
mein Hut zu einer Mufterung, die weten der außeror⸗ 
dentlichen Hitze erſt ſpaͤt abgehalten wurde. Um 6 Uhr 
trafen die Königin und die Königin, Mutter in einem 
offenen von acht Maulthteren gezogenen Wagen ein, 


ohne fuͤr einen 


— 


nur von der Wäͤrterin der jungen Königin begleitet; 
Die Koͤnigin⸗Regentin war, wie immer, euf die mög 
lich einfachſte Weiſe gekleidet, aber die kleine Iſabella 
trug eine Tiara von Brillanten und ſchien die Begrüfs 
ſungen und Vivas, welche ſie empfing, als der Hof 
längs. der Front hinabfuhr, mit großer Lebhaftigkeit an⸗ 
zuerkennen. Der Ruf: „Es lebe die Königin ; Negens 
tin!“ wurde indeß weit häufiger gehört, als irgend ein 
anderer; ſowohl von den Vornehmen, als von der Menge, 
ſo daß den Nachrichten, als ſey die Koͤnigin Regentin 
in der Popularitaͤt geſunken, kein Glaube zu ſchenken 
iſt. Dem Wagen der beiden Koͤniginnen ſolgte der des 
Infanten Don Franeisco, der feine Gemahlin und 
feine beiden aͤlteſten Söhne bei ſich hatte, aber der Ins 
fant Don Sebaſtian, Sohn der Prinzeſſin von Beira, 
erſchien nicht. Die Sonne war untergegangen, ehe ſich 
die Linie in Compagnieen aufgeſtellt, um vor der Koͤni⸗ 
gin und dem glänzenden Gefolge, das, mit Rodil an 
der Spitze, den Koͤniglichen Wagen umgab, vorbeizu— 
marſchiren, und lange, ehe das Geſchaͤft des Tages vol: 
lendet war, zeigten die Feuer auf den Hoͤhen 
von Carabanchel, daß Vorbereitungen getroffen mar 
ren, die Nacht im Freien zuzubringen. Fruͤh am 
Morgen wird die Armee ihren Marſch nordwaͤrts ber 
ginnen und nach dem Anſehen der Leute auf dem Felde 
zu uͤrtheilen, kann man erwarten, daß ſie den Ruf, 
welchen ſie wegen ſchneller Märſche und ſtrenger Manns⸗ 
zucht während des kurzen, aber glänzenden und erfolg⸗ 
reichen Feldzuges in Portugal erworben haben, ſich ers 
halten werden. Der Eintritt Toreno's in das Kabinet 
iſt, wie zu erwarten ſtand, durch fo häufige Sitzungen 
der Miniſter bezeichnet, wie bisher ohne Beiſpiel war. 
Noch iſt der Gegenſtand dieſer täglichen und nächtlichen 
Berathungen nicht bekannt, aber es iſt kein Zweifel, 
daß es Toreno gelingen wird, ſeinen Kollegen einen 
Theil ſeiner Energie mitzutheilen, deren Mangel vielleicht 
der groͤßte Fehler des Premier⸗Miniſters, Martinez de 
la Roſa, iſt. Die erwartete Ernennung Carnero’s zum 
Unter⸗Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten 
und Priarte's zu demſelben Amte im Finanz⸗Departement 
trägt bedeutend bei zu dem Vertrauen auf die Staͤrke 
der Regierung. Priarte iſt fo eben in der Würde eines 
Intendanten von Havanna zurückgekehrt, wo er Alles 
gethan hat, was in ſeiner Macht ſtand, um die Han— 


dels. Verbindungen zwiſchen den Spaniſchen Inſeln Cuba 


und Portorico und den Vereinigten Staaten zu erleich- 


tern, woraus man ſchließen kann, daß er, unter der 


Ober Aufſicht Toreno's, ein beſſeres und freieres Syſtem 
in Bezug auf die Handels- Verhaͤltniſſe Spaniens zu 
anderen Nattonen Europa's aufſtellen wird. Der Wahl⸗ 
bezirk von Madrid hat bereits die ihm durch das Koͤnigl. 
Statut und das reglementäriſche Supplement uͤbertrage / 
nen Pflichten erfullt und 12 Waͤhler ernannt, die mit 
ihren Kollegen aus den anderen Bezirken gemeinſchaft⸗ 
lich die 5 Prokuradoren zu wählen haben, durch welche 
die Provinz Madrid in den Cortes vertreten werden 
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fol. Die Proceres-Liſte hat einiges Murren eregt, 
beſonders unter dem Handeleſtande und unter dei ge⸗ 
borenen Granden, unter dem Erſteren, weil Keiner 
von dieſer Koͤrperſchaft zu jener beneideten Würde er⸗ 


hoben worden iſt, und unter den Letzteren, weil fie ſich 


unter emporgekommene Soldaten und andere Männer 
von geftern miſchen und von ihnen uͤberſtͤnmen laſſen 
ſollen. Die Cholera iſt leider in der F⸗ſtung Gibraltar 
zum Ausbruch gekommen.“ f 87 

Madrid, vom 24. Juni. — Die Hof Zeitung 
enthält ein von dem Kriegs miaiſter Zarco del Valle an 
den Oberbefehlshaber der Armee von Portugal, General 
Rodil, gerichtetes Schreiben, worin derſelde im Namen 
der Koͤnigin den Truppen die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
mit der bei der Muſterung bewieſenen guten Haltung 
zu erkennen giebt. „Neuer Ruhm“, ſchreibt der Minis 
ſter, „erwartet dieſe ausgezeichneten Truppen auf der 
andern Seite des Ebro, wo die Flamme der Empoͤrung 
ihre letzten Ausbruͤche verſucht. — Unvermeidlich iſt die 
Vernichtung der Rebellen, ſobald die Tapfern von Por 
tugal und aus dem Norden ſich vereinigt haben, und 
J. M. hofft binnen kurzem in jenen Provinzen die 
Ruhe hergeſtellt zu ſehen, deren ſich alle übrigen Landes, 
theile erfreuen und die ſo ſehr nothwendig iſt, wenn 
die weiſen Inſtitutionen und heilſamen Reformen, die 
wir Ihrer erhabenen Hand verdanken, Wurzel faſſen 
ſollen. — Spanien: wird der Welt ein neues Beiſpiel 
von der unuͤbetwindlichen Macht einer großherzigen Nas 
tion darbieten, die ihrem Könige und ihren Geſetzen an, 
hänge und in deren bevorzugten Boden die Staaten 
der Ciwiliſation im Schatten der Lorbeern eines tapfern, 


er gedeihen.“ 


Herr Martinez de la Roſa hat folgendes Circular 
an ſämmtliche diplomatiſche Agenten der Spaniſchen Ne 
gierung im Auslande erlaſſen: „Da es fuͤr die Regie 
rung Ihrer Majeſtaͤt wuͤnſchenswerth iſt, daß die frem⸗ 
den Hoͤſe eine richtige Anſicht von dem gegenwärtigen 
Zuſtande der Nation erhalten, um die Irtthuͤmer, welche 
Priwat-Intereſſe, Treuloſigkeit oder Parteigeiſt zu wer 
breiten bemüht find, zu befeitisen, fo hat Ihre Majeftät 
mir befohlen, Ew. Excell. zu beauftragen, durch alle in 
Ihrer Macht ſtehende Mittel denjenigen Thatſachen 
und Berichten, welche täglich die Sache des legitimen 
Thrones und der Nation in einem günſtigeren Lichte 
zeigen, und welche die Baſis ihrer gegenwartigen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit und ihrer zukünftigen Hoffnungen bilden, die 
möglich größte Verbreitung zu geben. Der Streit in 
Portugal iſt durch die Waffen der Spanier im Laufe 
eines Monats beendigt, und zugleich ward in London 
der Vertrag vom 22. April abgeſchloſſen, um durch die 
vereinigten Streitkräfte der beiden Köntgreiche der Halb⸗ 
Inſel und die eventuelle Mitwirkung zwei fo mächtiger 
Nationen, wie England und Frankreich, den Tauſchun⸗ 
gen der Ufnrpationss Partei den letzten Schlag zu ver⸗ 
ſetzen; die Inſurgenten, welche ſich mehr wie Banditen, 
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denn als politiſche Parteigaͤnger gezeigt haben, ſind in 
ollen Provinzen, mit Ausnahme von Biscapya und Na: 
varra, unterdruͤckt worden; die Stadtmiliz iſt uͤberall 
organiſirt und voll von Enthuſiasmus; die letzten Wer— 
bungen für das Heer find vollendet; wie durch einen 
Zauberſchlag ward letzteres in Bewegung geſetzt, und die 
aus Portugal zuruͤckgekehrten Truppen, eben fo aut 
diseiplinirt als geſchickt für den Krieg find begisrig, ſich 
mit ihren Waffengeſährten, den Helden des Nordens, 
zu vereinigen, um auf ein Mal die Flamme des Bir: 
gerkrieges zu dämpfen, So zeigt ſich jetzt die Sache 
der Königin aus militairifhem Geſichtspunkte betrachtet. 

ichten wir unſere Blicke auf den politiſchen Zuſtand, 
o finden wir ihn nicht weniger beftiedigend. Mitten 
unter der Verwirrung, die beftändia durch einen Zuſtand 
innerer Zwietracht, durch den Aufſtand einiger Provins 
ven und durch die ohnmächtigen Verſuche, den Frieden 
Anderer zu ſtoͤren, erzeugt wurde, iſt die gute Ordnung, 
der Gehorſam gegen die Geſetze und die Achtung der 
Behörden erbalten worden, und während die Uſurpations, 
Partei gefallen iſt, erhalt ſich das herrliche Gebaͤude 
ber alten Geſetze der Monarchie ohne Gefahr oder Er, 
ſchuͤttetung fur den Staat, ohne die Morbwentigkeit, 
Ausnahms⸗ Maßregeln ergreifen zu muͤſſen, und ohne 
außerordentliche Laften für das Volk. Unſer gegemmärs 
tiger Zuſtand der Sicherheit und das daraus folgende 
Vertrauen iſt ſo groß, daß der National Kredit, der auf 


eine bis jetzt nie gekannte Höhe geſtiegen iſt, uns die 


Mittel zu einer großen Ausgabe, welche die Zeit, Ums 
ſtaͤnde unvermeidlich gemacht haben, darbietet. Die 
Nation, die bereits beichäftigt iſt, ihre Repräͤſentauten 
zu wählen, erwa tet in Ruhe die herannahende Seſſion 
der Cortes, indem fie verſichert iſt, darin neue Buͤrg⸗ 
ſchaften für die Ordnung und Feſtigkeit zu finden. 
Dieſe Thatſachen ſind allgemein bekannt und beantwor— 
ten die irrthuͤmlichen Berechnungen, die boshaften Pros 
phezeiungen und die verleumderiſchen Beſchuldigungen, 
mit denen wir angegriffen worden find, auf eine triumphi⸗ 


tende Weile und muͤſſen dazu dienen, die oͤffentliche 


Meinung über einen jo wichtigen Gegenſtand aufzuklä⸗ 
ten. Ew. Excellenz werden hierauf ſolchen Fleiß und 
Eifer verwenden, als dem Vertrauen, welches Ihre 
Majeſtäͤt in Sie ſetzt, entſprechen. — Gott erhalte 
Ew. Excellenz noch viele Jahre. Im Palaſt, 21. Juni. 
Francisco Martinez de la Roſa.“ 

Die Königin hat, zur Abhuͤlfe eines fuͤhlbaren Bes 
ditefniffes der Hauptſtadt, naͤmlich des Mangels an 
gutem Trinkwaſſer, ſo wie uͤberhaupt an Mitteln, um 
bie trockenen Umgebungen Madrids zu befeuchten und 
fruchtbarer zu machen, den Befehl ertheilt, daß ſich das 


Abnigl. Conſeil mit dieſem Gegenſtande unverzüglich. 


beſchaͤſtigen ſoll. Zu dieſem Behufe wird zunächſt der 
agiſtrat von Madrid in den geleſenſten Blattern des 

Au. und Auslandes eine Aufforderung an Unternehmer 

erlaſſen, welche geneigt ſeyn mochten, in der Spaniſchen 
zuptſtadt eine große Waſſerleitung anzulegen. 


ben aus Madrid vom 25. Juni: „Dem diplomati⸗ 
ſchen Corps iſt angezeigt worden, daß die Koͤnigin ſich 
nach San Ildefonſo begebe; die Herren Martinez de 
la Roſa und Gareli find bereits dahin abgereiſt, und 
es wollte nun Alles nach dieſem Ort aufbrechen; dem 
wurde abet durch das Verbot, Paͤſſe auszuſtellen, und 
durch Ziehung zweier Santtaͤts,Cordons vorgebeugt. — 
Es heißt, Gas gollo werde die Wahl zum Procurador 
annehmen, Balmaſeda und Aguirre aber wollten fie aus, 
ſchlagen. — Briefe aus Badajoz melden, daß in der 
Gegend von Elvas einige Cholerafaͤlle vorgekommen find, 
und daß in dieſer Richtung der Verkehr mit Portugal 
unterbrochen iſt. — Eine große Anzahl von Anhängern 
des Don Carlos kehren aus Portugal nach Spanien 
zuruck, und bilden hier Banden, die das Land durch- 
ſtreifen und nach den Baskiſchen Provinzen zu gelangen 
ſuchen. — Ein hieſiger Wechſel- Agent iſt plotzlich ver⸗ 
ſchwunden und hat bedeutende Valuten mit fortgenoms 
men, die ihm anvertraut worden waren, um ſie an der 


Madrider Boͤrſe zu negoeiiren;. auch erfahrt man, daß 


ein Handelshaus zu Cadix, in Folge von Operationen 
in Staatspapieren, mit mehreren Millionen fallirt hat. 
— Es ſcheint gewiß, daß die Regierung das Vorhan⸗ 


denſeyn eines Vereins unter dem Namen Ifabelinos 


entdeckt hat. — Man ſagt, Dom Miguel habe einige 
Perſonen von feinem Gefolge, die ihm vor feiner Ab, 
reife noch einen Beſuch adflatteten, ſehr uͤbel aufgenom, 
men. — Die Armee des Generals Morillo hat ſich 
von der Portugieſiſchen Grenze zuruͤckgezogen, weil die 
Linie, welche beide Koͤnigreiche trennt, von Dom Pe 
dro's Truppen beſetzt worden iſt. — Die Koͤntgin⸗ 
Regentin hat der Königin Donna Maria und der Her, 
zogin v. Braganza den Marien Louiſen Orden verliehen; 
Don Perez de Caſtro, der Spaniſche Gejchäftsträger 
am Liſſaboner Hofe, wurde mit Ueber reichung deſſelben 
deauftragt. — Die Cholera iſt auch in Elmora zum 
Vorſchein gekommen.“ 


Portugal 


Der Courier enthält folgende Privat Corte ſpondem 
aus Portugal: „Liſſabon, 26. Juni. Am Dienſtag 
Abend wurde dem Herzog von Terceira von der Pars 
tei, an deren Spitze er ſich geſtellt bat, d. h. von dem 
juste milieu oder den Vertheidigern der Koͤnigin und 
der Charte von 1826, ein großer Ball gegeben. Einige 
Subſeribenten, welche gewuͤnſcht hatten, daß Saldanha 
gleichfalls an dieſen offentlichen Ehren Bezeugung Ans 
theil haden moͤchte, nahmen ihre Unterzeichnung zuruͤck, 
als fie fanden, daß die Mehrzahl ihrem Vorſchlage, den 
Namen des Marſchalls mit dem des Herzogs auf den‘ 
Einladungskarten zu vereinigen, nicht beſtimme; und da 
das uͤbrigbleibende Geld fuͤr die Ausgaben des Unter⸗ 


nehmens nicht higreichte, ſo gab Herr Mendizadal das 


Fehlende aus ſeiner eigenen Boͤrſe. Bei Tafel wurden 
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Teaſts auf das Wohl des Herzogs von Terceira, Sal 
danha's und des General Stubbs ausgebracht, aber Na— 
pier's nicht mit einem Worte erwaͤhnt. Da Palmella 
einer der Haupt-⸗Urheber dieſes Balles war, fo wäre es 
gegen alle Sitte geweſen, ſeine Geſundheit zu trinken. 
Die Subſcription betrug 50,000 Reis, etwa 11 Pfd. 
— Ein Oberſt in Portugieſiſchem Dienſt, Namens Pi⸗ 
zarro, kam hier am Dienſtag Morgen aus London an, 
und wurde, ſo wie er gelandet war, verhaftet und in 
das Kaſtell St. George abgefuͤhrt. Er iſt ein erklaͤrter 
Republikaner und zeigte ſich ſchon vor dem Abgange der 
Expedition von den Azoren als ein ſolcher Stoͤrenfried 
durch Oppoſition gegen die Rechte Dom Pedro's auf 
die Regentſchaft, daß er von deſſen Partei geradezu ver 
jagt und ihm geſagt wurde, er duͤrfe nie daran denken, 
nach Portugal zurückzukehren, bis zur Beendigung des 
Kampfes, der damals eben im Ausbruch war. — Die 
Stadt iſt ſeit einigen Tagen ziemlich ruhig, und es iſt 
(ſo viel ich wenigſtens gehoͤrt) ſeit meinem letzten Briefe 
kei neuer Mord vorgekommen. — Geſtern kam die Spas 
niſche Fregatte Perola und heut ein Franzoͤſiſches Schiff 
von 74 Kanonen in dem hieſigen Hafen an. — Die 
Cboleca iſt hier ſehr gelinde, die Zahl der Krankenfaͤlle 
in letzter Woche betrug neunzehn, und nur fuͤnf daven 
farben. — Vom 28. Juni. 
der Schreiber des Capitains und ein Matroſe der Eng⸗ 
liſchen Brigg Scorpion, als ſie ſich am Quai de Sodre 
mit 65 Pfund Silber, welches ſie an ihrem Koͤrper 
verborgen hatten, einſchiffen wollten, verhaftet. 
wurden in die Wache und von da vor Gericht gefuͤhrt, 
von wo ihnen, nachdem ſie verhoͤrt worden waren, die 
Ruͤckkehr an Bord geſtattet wurde; das Silber wurde 
jedoch zuruͤckbehalten. Sie moͤgen ſich in der That gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, fo gelinde behandelt worden zu ſeyn; denn 
die Geſetze find. in dieſer Hinſicht aͤußerſt ſtrenge; die 
Todesſtrafe ſteht auf Ausführung der Münzen des: KR: 
nigreichs, und eine Bezahlung des dreifachen Werthes 
(außer einer langen Einkerkerung) auf Ausführung um 
verarbeiteter Metalle oder fremder Muͤnzen, wenn nicht 
vorerſt vom Zollhauſe die noͤthige Erlaubniß nachgeſucht 
und ein Ausfuhrzoll von 2 pCt. entrichtet worden iſt; 
keines von Beiden war in dieſem Falle geſchehen. — 
Der Scorpion geht morgen früh mit einem neuen 
Tranſport Migueliſtiſcher Flüchtlinge, dem Biſchof von 
Vizeu, dem General Raimundo Pinheiro, dem Oberſt 
Nobinſon und einigen Anderen von hier ab. . 


nenn d. 

London, vom 8. Juli. — Die Koͤnigin hat ſich 
am 5ten d. in Woolwich nach Rotterdam eingeſchifft. 
(Die am 10ten erfolgte Ankunft J. M. in Koblenz 
iſt bereits gemeldet worden.) Ka 

Der Albion widerſpricht dem Geruͤchte, daß der Bar 
ron Neumann aus Deutſchland zurückgekehrt ſey, auch 
etwarte man ihn nicht, da Herr v. Hummelauer, wie 


I 


Geſtern Morgen wurde 


Sie 
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bisher, alle Geſchaͤfte des Fuͤrſten Efierhagy, der in die 
ſem Jahre nicht nach England kommen werde, verſehe. 

Das Dampfſchiff Royal Tar“ bringt Neuigkeiten 
aus Liſſabon vom 29ſten v. M., unter denen ſich 
zwei Dekrete Dom Pedro's befinden, welche der mit 
demſelben Schiffe angekommene Po ' tugieſiſche Agent 
Mendizabal in hieſigen Zeitungen bekannt macht und 
deren weſentliche Beſtimmung dahin geht: 1) daß die 
von dem Kaiſerthum Braſilien, zufolge des Traktats 
vom 29. Auguſt 1825, an Portugal zu bezahlenden 
Summen, zum Belauf von 1,600 000 Pfd. Sterk, 


ausſchließlich zur Befriedigung der auswärtigen Staats⸗ 


gläubiger, alſo zur Liquidirung der Brittiſch Portugie⸗ 
ſiſchen Anleihe, verwandt werden ſollen, und 2) daß 
bei dem nunmehr begonnenen offentlichen Verkauf der 
eingezogenen Kloſtergüter und ſonſtigen konfiszirten Grund⸗ 
ſtuͤcke alle Portugieſiſche Staats⸗Schuldſcheine jeder Art, 
die vom Jahre 1823 inel. an ausgeſtellt worden, 
al pari in Bezahlung angenommen werden follen. — 
Ein drittes Deeret vom 27ſten v. M. ſetzt den von 
Madeira-Weinen bei der Ausfuhr aus Madeira zu ent 
richtenden Zoll herunter, und zwar, wenn der Wein 
nach Portugal geht, auf 3 pCt., wenn er ins Ausland 
verführt wird, auf 8 pCt., den Werth der Pipe zu 
60 Milrees gerechnet; der Ausfuhr⸗Zoll von allen ans 
deren Produkten der Inſel wird auf 1 pet. herabge⸗ 
ſetzt. — Außerdem enthält‘ auch noch die Liſſaboner 
Chronica vom 28ſten einen Abdruck des Quadrupet⸗ 
Traktates, unter welchem ſich die vielbeſprochene und 
bezweifelte Natification Dom Pedros befindet. In letz⸗ 
terer erklärt der Regent, er billige, ratifizire und beſtä⸗ 
tige den vorſtehenden Vertrag „ſowohl im Ganzen als 
in allen ſeinen einzelnen Beſtimmungen, ausgenommen 
jedoch den dem Dom Miguel beigelegten Titel Infant.“ 
— Endlich bemerkt man noch in dem offiziellen Liſſa⸗ 
boner Blatt vom 26ſten einige Bemerkungen über die 
Preßfreiheit, die als das erſte Privilegium eines freien 
Volkes, deſſen Segnungen Portugal in vollem Maaße 
genieße, dargeſtellt wird, waͤhrend der aus den moͤgli⸗ 
chen Mißbraͤuchen der Preßfreiheit hergeleitete Einwand 
gegen dieſelbe mit der Bemerkung abgefertigt wird, daß 
auch das Beſte und Heiligſte miß braucht werden könne, 
ohne daß man es deswegen du vernichten brauche. — 
Auch im Uebrigen lauten die Berichte aus Portugal 
fuͤr die Sache Dom Pedro's durchaus guͤnſtig. Die 
Regierung befeſtigt ſich mehr und mehr; Terceira ſo⸗ 
wohl als Palmella, den man als kuͤnſtigen Präfidenten 
der Pairs Kammer bezeichnet, ſchließen ſich dem Mi 
niſterium an, welches mit dem Engliſchen Geſandten 
gleichfalls im beſten Veenehmen ſtehen ſoll. Die Aus 
fuhr von Gold und Silber wird (wie der Korrefpon: 
dent der Times behauptet) freigegeben werden. Ge⸗ 
ruͤchte vom Ausbruche der Cholera in Liſſaben ſcheinen 
unbegruͤndet geweſen zu ſeyn und der vor einiger Zeit 
dort herrſchende Typhus hat nachgelaſſen. . f 
Beilage 
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Der Standard ſagt: „Es geht das Geruͤcht, die 
Portugieſiſche Regierung habe der Engliſchen das Aner- 
bieten gemacht, ihr Goa und Macao verkaufen zu wol 
len. Wir wiſſen nicht, wie viel Dom Pedro dafür 
fordert, da er dieſe Platze aber nur beſitzt, weil wir es 
dulden, fo dachten wir, der Preis ſollte ein ſehr maͤßi⸗ 
ger ſeyn. Madeira hat, wie wir hoͤren, die Regierung 

onna Maria's anerkannt. Die Blokade dieſer Inſel 
wurde am 5ten v. M. aufgehoben.“ 2 

Eine hieſige Zeitung verſichert, laut Privatbrie⸗ 
fen aus Liſſabon, daß Dom Miguel, ſobald er an Bord 
der Brittiſchen Fregatte zu Sines angelangt ſey, die 
Erklärung abgegeben habe, daß nur Gewalt ihn habe 
dahin bringen koͤnnen, die in der Cronica mitgetheilte 
Reſignations Akte zu unterzeichnen, und daß er das 
Recht auf den Thron, weſches ihm nach den Grundge— 
Segen der Monarchie zukommen nicht aufgegeben habe, 
Ee wird hinzugefügt, der Marquis von Palmella habe 
fi an Bord der Fregatte begeben, um Dom Miguel 
or 5 ſeines Proteſtes zu bewegen, aber ver⸗ 
ge en A 

Die früher nach dem Courier gegebene Nachricht von 
der Abreiſe des Generals Moreno nach Hamburg wird 
jetzt von demſelben Blatte widerrufen. Er ſoll, dem 

ernehmen nach, in dem Haufe eines Herrn Caſtello 
Rufe Square) wohnen, den Don Carlos zum Herzog 
und Granden von Spanien erhoben hat. Don Carlos 
fol, nach Angabe des Courier, mit Megochirung einer 
Anleihe von 2 — 300,000 Pfd. und der Anſchaffung 
von Kriegsſchiffen beſchaͤftigt ſeyn, wobei ihm Baron 
Haber und Capitain Elliot behilflich wären. 

So eben iſt hier ein Werk erſchtenen, welches nicht 
nur die Länder: und Voͤlkerkunde des inneren Aſiens ber 
deutend erweitert, ſondern auch auf den politiſchen Zu⸗ 
ſtand, wie auf den Handel der zwiſchen Oſtindien und 
Rußland gelegenen Länder ein belles Licht wüft. Es 
iſt von einem geiſtreichen, wohlunterrichteten, vorur⸗ 
theilsfreien Manne, dem Lieutenant Alexander Burnes, 
welcher in den Jahren 1831, 1832 und 1833, zuerſt 
als Abgeordneter des Königs von Großbritannien, den 
Indus hinauf, an den Hof von Lahere geſandt war, und nach⸗ 
her ohne ein eigentliches Amt aber im Auftrage der Oſtindi⸗ 
ſchen Regierung, von Delhi durch das Pendſchab, Kabul nach 
Buchara, und längs dem Kaspiſchen Meere über Tehe⸗ 
tan, Iſpahan und Buſchier zuruͤck nach Bombay und 
Kalkutta reiſte. Bei feiner Ruͤckkehr nach England fand 
er, daß keine andere Karte vorhanden ſey, nach der er 
feine Reiſe erklaren koͤnne, als die, welche Hr. J. Ars 
Fowſmith eben, als Theil feines großen allgemeinen At⸗ 
‚Aaffes von Mittel⸗Aſten, vollendet hatte, Dfeſe beglei / 


tet demnach mit den von unſerem Reiſenden mitgetheil⸗ 
ten Verbeſſerungen und Zufaͤtzen das Werk, weſches den 
Haupttitel führe: Burnes Travels into Bokhara de 
B. gr. 8. London, Murray. Dem Hr. A. von Hum⸗ 
boldt if, dem Vernehmen nach, ein Pracht⸗ Exemplar 
zugeſchickt worden. 
Die Nachrichten aus Mexiko lauten unguͤnſtig; 
General Santana ſoll ſich in die finanziellen Verhält- 
niſſe des Landes gemiſcht und den Finanz⸗Min'ſter zur 
Reſignirung veranfaße haben. Ein Schreiben aus Vera⸗ 
Cruz vom 22ſten Mai berichtet daruͤber Folgendes: 
„Santana traf am 24. April in Mexiko ein, und man 
fuͤrchtete, daß feine dortige Gegenwart einige Mißhellig⸗ 
keiten zur Folge haben werde, da er ſich dem Gomas 
Farias und Anderen widerſetzt, die alles Moͤgliche auf⸗ 
bieten, um das Dekret wegen Confiscation des Kirchen⸗ 
guts im Kongreß durchzuſetzen. Santana iſt ein Geg⸗ 
ner dieſer Maßregel, und der Finanz⸗Miniſter, ſo wie 
einige andere Mitglieder der Regierung, haben deshalb 
ihre Entlaſſung eingereicht. Dieſer Zuſtand der Dinge, 
beſorgt man, koͤnnte leicht zu einer neuen Revolution 
führen, da Santana unter der Geiſtlichkeit große Unter⸗ 
ſtuͤtzung finden würde. Die Sendung von Geld — von 
Mexiko nach der Kuͤſte — wird durch Raͤuber ſehr un⸗ 
terbrochen. Der Plover, der von hier nach England 
abſegelt, nimmt 220,000 Dollars mit. In Vera⸗Cruz 
ſind einige Perſonen am gelben Fieber erkrankt, was 
große Beſtuͤrzung verurſacht hat.“ 


Griechen lan d. 

Die Allgemeine Zeitung enthält" über die Er⸗ 
eigniſſe in Griechenland nachſtehende Mittheilungen: 

„Ankona, vom 29. Juni. — Durch ein geſtern 
hier von Korfu eingrlaufenes Engliſches Packetboot 
erhielt man die Nachricht, daß eine Baierſche Truppen⸗ 
Abtheilung mit den Mainotten ein ernſtliches Gefecht 
beſtanden habe. Von beiden Seiten ward hitzig ger 
fochten.) Die Baiern verloren an Todten zwei Offi⸗ 
ziere und mehrere Soldaten, dußer einer Anzahl Ver, 
wundeter. Der Verluſt der Mainotten iſt nicht bes 
kannt. Auf dieſen Vorfall beorderte die Regentſchaft 
2500 Baiern gegen Maina zu marſchiren und es zu 
deſetzen. Wie es ſcheint, hat die Regierung wirkſame 
Maßregeln gegen Kolokotroni ergriffen, deſſen Unter⸗ 
— 

„) Ruͤckſichtlich der Beſtaͤtigung oder Berichtigung dieſer 
Sagen, von denen auch der unten folgende Brief aus Mar⸗ 
ſeille ſpricht, ſind directe Briefe aus Griechenland abzuwar⸗ 
ten. — Nachſchrift. Wir erhalten dieſe fo eben vor dem 
Schluſſe der Zeitung. Bis zum 27. Mai hatten die Köͤnigl⸗ 
Truppen bereits acht befeſtigte Thuͤrme genommen und Ler⸗ 
ſtort. \ (Anm. der Ztg.) 
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ſuchung zu ſchlimmen CTntkeckengen fuhrte. Ein Com 
rier des Engliſchen Miniſteriums iſt heute von London 
mit Depeſchen von hoͤchſter Wichtigkeit an die Griechi— 
ſche Regierung hier eingetroffen. Er reiſte ſogleich nach 
Patras weiter.“ > 5 
„Marſeille, vom 30. Juni. — Aus Griechenland 
ſind hier ſeit einigen Tagen unguͤnſtige Gerüchte im 
Umlauf. Zwiſchen den Baiern und den Mainotten 
ſoll es zu einem hartnaͤckigen Kampfe gekommen ſeyn, 
in Folge deſſen man neue Truppen nach den Bergen 
von Maina geſchickt habe. Die Mainottiſchen Haͤupt⸗ 
linge aber ſeyen einmuͤthig zum aͤußerſten Widerſtande 
entſchloſſen, und ein Corps von mehreren tauſend Mann 
duͤrfte noͤthig ſeyn, fie aus ihren Felſenthuͤrmen heraus 
zu treiben. Mit Schmerz hörte man auch von den 
Spaltungen unter den Mitaliedern der Regentſchaft. 
Im Lande nimmt. natürlich Jeder Partei für die eine 
oder fuͤr die andere Seite; aber dies kann nicht dazu 
beitragen, dem armen Lande die fo noͤthige Ruhe wies 
derzugeben. Um fo mehr ſehnen ſich alle Griechen nach 
dem Tage, an welchem der junge König, den fie fo 


innig lieben, auf den ſie fo große Hoffnungen ſetzen, ſelbſt 
die Zügel der Regierung ergreifen wird. Die Geſin⸗ 


nung des beſſeren Theils der Griechiſchen Nation ſprach 
der treffliche Trikupis aus, als er bei ſeiner Durchreiſe 
nach London den Beſuch der hieſigen Griechen empfing. 
„Liebe Landsleute — ſagte er — ich weiß, Sie find 
über unſere neuen Schifffahrts Maßregeln unzufrieden. 
Es geſchieht Manches bei uns, was man nicht wuͤnſcht; 
aber es bleibt für uns nichts Beſſeres zu thun übrig, 
als die Regentſchaft aus allen unſeren beſten Kraͤften 
zu unterflügen. Thun wir dies nicht, fo wird Grie⸗ 
chenland nie gluͤcklich, Kandien nie frei, und wir Alle 
werden unſer Volk zu Grunde gehen ſehen.“ Dies 


waren die Worte eines aͤchten Patrioten, der, weil 


feine Anſſchten mit denen der Regentſchaft nicht uͤber⸗ 
einſtimmten, ſeiner Miniſterſtelle entfagte, aber dennoch 
nie aufhören wird, feine anerkannten Talente dem Dienſte 
ſeines Vaterlandes zu weihen. — Das Schickſal der 
Samioten, noch mehr aber das traurige Loos von Kam 
dien, erregen das tiefſte Mitgefühl, Ein Capitain von 
der Inſel Kaſſus, die in der Nachbarſchaft Kandiens 
liegt, hatte Retiwo im Monat Mal beſucht, und brachte 
uns einige Nachrichten, die von dort nur ſelten heruͤber 
kommen. Die Sphakioten ſtanden in den Gebirgen 
noch immer gegen Mehemed Ali unter den Waffen und 
führten einen Raubkrieg gegen die Städte fort. Der 
Paſcha ſcheint noch feſt auf ſeinem Plane zu beharren, 
die ohnedies ſchon fo geſchwaͤchte Griechiſche Bevoͤlke— 
rung von Kandien ganz auszurotten und die Inſel mit 
Aegyptiern zu bevoͤlkern.“ 5 
Mi te Me 

Es wird aus Naumburg geſchrieben, daß die Chaufſi⸗ 
runs der bis jetzt faſt grundloſen Straße nach Jena 
ganmehr hoͤchſten Orts genehmigt ſey. Die Straßen. 
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Linien ſind bereits abgeſteckt, die Unterhandlungen wegen 
Entſchaͤdigung der Grundbeſitzer, über deren Grund und 
Boden die neue Straße gefuͤhrt wird, im vollen Gange, 
und fo wird der Straßenbau ſelbſt noch im Laufe diefes 
Jahres beginnen. 5 Ra 


„ 
In der kurzlich beendiaten Danziger Kantons Reviſton 
wurde unter andern nachſtehendes hier buchftäblich treu 
erfolgendes Zeugniß eingeſandt: „Der Erdmann H., 
20 Jahr alt und zur heutigen Kanton,Reviſion beſtellt, 
iſt aus Verſehen ein Frauenzimmer, heißt Erdmuth H. 
und dient als Magd bei Frau X. Solches beſcheinigt 
das Schulzenamt zu K“ d 

Paris zählte in den letzten Jahren des drelzehnten 
Jahrhunderts 310 Stratzen, unter Heintich IV. 414, 
im Anfange der Regierung Ludwig XV. 989; jetzt zahlt 
es 1223 Straßen. Pa is umfaßte unter Philipp dem 
Schönen 5955 Haͤuſer, unter Heinrich II. ungefahr 
12,000, 12 355 im Jahr 1754, 12,680 im Jahr 1817; 
jetzt umfaßt es 12,955 Haͤuſer. 


Der Poriſer Akademee der W ſſenſchaften theilte eln 
gewiſſer Aimé ein neues Verfahren mit, kuͤnſtliche 
Magnete zu verfertigen. Er verſchaffte ſich eine galva⸗ 
niſche Saͤule von 12 Plattenpaaren, wovon jedes einen 
halben Quadratfuß Oberflache hatte, und ein Huſeiſen 
(aus weichem Eiſen), das mit 15 La Meſſingdraht, 
der mit Seide umzogen war, umwickelt wurde. Nun 
machte er eine Stah'ſtange von 7 Zoll Länge tothgluͤhend, 
und nachdem er die Enden des Meſſingdrahtes mit den 
Polen der Saͤute in Berührung gebracht hatte, legte 
er die beiden Enden des Hufeiſens auf das rothgluͤhende 
Stahlſtuͤck, das er in dieſem Zuſtande in kaltes Waſſer 
tauchte. Nachdem dieſe Stange erkaltet war, konnt 
fie 760 Kilogramme tragen. 0 A 

In Marſeille werden jetzt Seebaͤder angelegt, die an 
e und Luxus nicht ihres Gleichen haben 
ollen. . 
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Schon ſeit mehreren Jahren beſteht in Konſtantinopel, 
in der Nachbarſchaft der Moſchee Schahſadeh (des 
Köoͤnigsſohns), eine mediemiſche Schule (Tebbchaneh), 
die in vier Klaſſen zerfällt und 140 Schüler zahlt. 
Die Lehrgegenflände in den beiden untern Klaſſen find 
bauptiählih Sprachen; in der dritten Klaſſe Anatomie, 
Phyſtologie, Semiotik und Pharmakologie; in der vier⸗ 
ten Klaffe Naturwiſſenſchaften (Botanik, Phyſik, Chemie) 
und Pathologie. Lehrer ſowohl als Eleven bekommen 
außer pekuniaͤrer Beſoldung, ihre tägliche Ration Brod 
und Fleiſch, die Befoldungen aber werden von der viers 
ten Klaſſe abwärts immer kaͤcglicher. So beziebt der 
Lehrer in Prima (eigentlich Qua: ta) jährlich 800 Gbroſch 
(Reichsthaler); von den deiden Lehrern in Secunda der 
Erſte 750, der Zweite 500 Thaler; von den beiden in 
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Tertia der Erſte 300, der Andere 200. Das Quantum 
des Primaners ſind 100 Thaler; des Sekundaners 50; 
des Tertianers 36; des Quartaners 20. Von je zehn 
Schülern iſt einer beauftragt, die übrigen Neun zu 
beauffichtigen. Dieſer heißt der On-Baſchi (Haupt von 
Zehnen). Die Abzeichen der verſchiedenen Klaſſen ſind 
aus Gold oder Silber und in herzfoͤrmiger Geſtalt. 
Die Lehrer erhalten Abzeichen aus Brillanten. Die 
geſchickten und kenntnißreichen Schüler (den Bataillons⸗ 
aͤrzten als Gehuͤlfen zugegeben) der vierten Klaſſe wer⸗ 
den in die Höfpitäler geſchickt. Haben ſie durch mehr; 
jährigen Dienſt ihre Kenntgiſſe vervollkommnet und ihr 
Talent praktiſch ausgebildet, ſo werden fie ſelbſtſtaͤndige 
Aerzte. 

— 4 —ẽ— — — — o pẽ— —- 


Nachricht von der zweiten Klein-Kinder⸗Schule. 


Am 16. Juni wurde eine kurze Prüfung der Zoͤg⸗ 


linge dieſer Schule in der St. Barbaras Kirche gehal⸗ 
ten, eben da, wo fie vor dem Jahre am 8. Juli eins 
geweiht worden war, Herr Ober-Buͤrgermeiſter Menzel 
beehrte die Feier mit feiner Gegenwart und eine große 
Anzahl Zuhörer nahmen frohen Antheil da an. Die 
richtigen und muntern Antworten der Kleinen, die mit 
ihnen in den Anfängen. des Leſens, Schreibens und 


Rechnens angeſtellten Verſuche, die kleinen Gedaͤchtniß⸗ 


und Singuͤbungen, die vorgelegten erſten Proben der 
Schülerinnen in weiblicher Arbeit, dazu das fittliche 
Wohlverhalten dieſer Kinder, deren viele vor einem 


Jahre, noch ſehr roh an Sitten, eingetreten waren, 


lles bezeugte unverkennbar, wie wohlthaͤtig dieſe jüngft 
errichtete Schule auf eine Anzahl von 161 Kindern, 


die ohne dieſe Anſtalt großentheils dem Muͤſſiggong und 


der daraus entſtehenden körperlichen und geiſtigen Ver⸗ 
früppelung Preis gegeben wären, gewirkt habe. 61 Kin⸗ 
der find bereits in das ſchulfähige Alter und daher in 
unſere Stadt⸗Schulen uͤbergegangen; 102 Kinder be— 
ſuchen gegenwärtig die Anſtalt. Die wechſelnde Auf, 
ſicht der Vorſteher und Vorſteherinnen hat uns ven der 


Tuͤchtigkeit und der Treue des angeſtellten Lehrers und 


der Lehrerin immer mehr uͤberzeugt. Auch iſt eine an— 
ſehnliche Zahl beitragendee Mitglieder neu hinzugetreten, 
ein erfreuliches Zeugniß, daß die Wichtigkeit dieſer 
Schulen immer allgemeiner erkannt und das Beduͤrfniß 
eingeſehen wird, noch mehrere derſelben zu errichten. 
Sobald daher nur ein angemeſſenes Lokal dazu wird 
aufgefunden ſeyn, ſoll die dritte Klein Kinder- Schule, 
wir hoffen, noch dieſes Jahr, ins Leben treten. Sollte 
ein Eigenthuͤmer aus dem Hummereis oder Chriſtophori⸗ 
oder Theater-Bezirk geneigt ſeyn, eine ſolche Schule in 
feinem Haufe aufzunehmen, fo bittet der Verein, uns 
recht bald davon in Kenntniß zu ſetzen. Bei dem Ans 
ſchaffen der dazu noͤthigen Lehrmittel und Gerächihafr 
ten hoffen wir auch diesmal, wie bei den ſchon errich— 
teten Schu en, durch chriftliche Liebe unterſtuͤtzt zu wers 
den. Fehlt es doch unter uns an guten Engeln noch 


nicht, die Gottes liebevolle Abſichten zu foͤrdern ſich zur 
Freude machen. Alle noch genaueren Nachrichten uͤber 
den erwuͤnſchten Fortgang dieſer Schulen werden den 
Goͤnnern derſelben in dem dritten bald erſcheinenden 
Jahresbericht mitgetheilt werden. f 
Der Drivarts Verein für die Klein Kinder-Schulen, 
Gerhard, als gegenwärtiger Vorſtand. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
Frau geb. Hänel von einem muntern Knaben, zeige 
ergebenſt an. Gottesberg den 13. Juli 1834. 

’ 5 Krieg. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
geb. Feiſt von einem geſunden Maͤdchen, zeigt theil⸗ 


nehmenden Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 


gebenſt an Wilhelm Regner. 
Breslau den 14. Juli 1834. 


Todes Anzeigen. 

Am Iren d. M. fruͤb halb 2 Uhr entſchlief ſanft 
unſer geliebter Gatte, Bruder und Pflegevater, Paſtor 
Chriſtian Ludewig Woltersdorff. Das goͤttliche 
Wort, deſſen heiligem Dienſt in hieſiger Gemeinde ſich 
der Selige 46 Jahre fegensreich weihete, vermag allein, 
uns bei dem Schmerz uͤber die Trennung von ihm zu 


troͤſten, ſo wie uns die allgemeine liebevolle Theilnahme, 


welche ſich bei der Beerdigung des Verewigten ſo deuts 
lich ausſprach, ſtets in dar kbarem Andenken bleiben wird 
Hertwigswaldau bei Jauer den 16. Juli 1834. 
Johanna Charlotte Woltersdorff, als 
Gattin. 2 
Friederike Charlotte Woltersdorff, als 
Schweſter. N 5 
Verwittwete Paſtor Franke, als Pflege, 
tochter. 5 


Geſtern Abend gegen 8 Uhr nahm der Herr meine 
geliebte Frau, Beate geb. Gerſtner, aus dieſem Lei⸗ 
dens in fein Freuden⸗Leben. 

Breslau am 14. Juli 1834. 

a Daniel Bor un, 
Tiſchler Meifter und, Mittels Aelteſter. 


F. z. O Z. d. 18. VII. 6. R. C I. 


Theater ⸗ Anzeige 

Mittwoch den 16ten zum erſtenmale: Nach Sonnen 
auf gang. Luſtſpiel in 2 Akten von Lotz. Baron 
v. Abendſtern, Herr Ballmann. Vorher: Der 
Doppelpapa. Poſſe in 3 Aufzügen. Kraft, 
Herr Ballmann, als 2te Gaſtrolle. 

Donnerſtag den 17ten: Der Maurer und der Schloſ— 
ſer. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 


Großes Muſik- und Geſangfeſt in Freiburg. 

Die Tage des sten, 6ten und 7ten Auguſts, vorigen 
Jahres, gewaͤhren gewiß noch heut allen Freunden der 
Tonkunſt, welche dem großen Schleſiſchen Muſik⸗ und 
Geſangfeſte in Reichenbach beizuwohnen Gelegenheit 
hatten, eine genußreiche Ruͤckerinnerung. Ein aͤhnlicher 
Kunſtgenuß erwartet das kunſtliebende Publikum dieſes 
Jahr in dem, durch feine Lage und Umgebungen fo ans 
muthigen Freiburg unter Fuͤrſtenſtein, woſelbſt von einer 
Anzahl Schleſiſcher Geſang-Vereine unter Oberleitung 
des Herrn Cantor Siegert und unter Mitwirkung 
vieler gefhäßten Kͤnſtler aus Breslau, am Hten und 
7ten Auguſt c. wiederum ein 

großes Muſik⸗ und Geſangfeſt 

gefeiert werden fol, Am Eten Auguſt, Abends 7 Uhr, 
findet ein großes Vocal- und Inſtrumental-Konzert 
im Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes ſtatt. Die 
Herten E. Köhler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, 
P. Luͤſtner, Nentwig, Fiſcher und m. a., ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau, haben gefaͤlligſt dabei die konzerti⸗ 
renden Parthien übernommen. — Den 7ten Auguſt, 
Vormittags um 10 Ühe, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtuͤcken (vorge⸗ 
tragen von den Herren A. Heſſe, E. Koͤhler, 
Freudenberg und einigen andern tuͤchtigen Organi⸗ 
ſten) große Choͤre für Maͤnnerſtimmen, von 
B. Klein, Richter, Schicht, Berner, Köhler ꝛc. von 
400 Sängern aufgeführt werden. N a 

Möge dieſe vorläufige Anzeige dazu beitragen, das 
umfaſſende Unternehmen durch ein zahlreiches Auditorium 
beguͤnſtigt zu ſehen. 

Billets zum Konzert im Geſellſchaftshauſe a 15 Sgr., 
und zum Geſangfeſte in der Kirche a 10 Sar. werden 
vom 25ſten Juli c. an zu haben ſeyn: in Freiburg 
bei Herrn Goldarbeiter Stanke; in Salzbrunn 
bei der Wohlloͤblichen Brunnenſpedition; in Altwaſſer 
bei Herrn Gaſtwirfh Adam; in Charlottenbrunn 
bei Herrn Apotheker Beinert und in Striegau 
beim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. 8 

Freiburg unter Fuͤrſtenſtein 10ten Juli 1834. 
. Das Directorium und Tomité des diesjährigen 
Schhleſiſchen Gebirgs⸗Muſik- und Geſang⸗ 
feſtes in Freiburg. 8 

An die Schleſiſchen Geſang-Vereine. 

Nach dem auf den 7ten Auguſt c. hier Orts zu 
feiernden Geſangfeſte ſoll für die mitwirkenden Theil 
nehmer an demſelben ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
ſtattfinden. Wenn nun das für die äußern Einrichtun⸗ 
gen zum Geſangfeſte erwählte Comité wegen der noͤthi⸗ 
gen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, wenigſtens eine 
allgemeine Uederſicht von der Anzahl der daran Theils 
nehmenden bedarf, fo werden alle diejenigen, welche ſich 
zur Theilnahme geneigt fuͤhlen, hiermit freundſchaftlichſt 
erſucht, ihre diesfaͤllige Erklaͤrung fpäteftens bis zum 


N 


2öffen Juli e. an unterzeichnetes Comité einzufenden. 
Auf ſpaͤter eingehende Erklärungen kann nicht Rücficht 
genommen werden. Sehr wuͤnſchenswerth wäre es, 
wenn die Herren Dirigenten der beſtehenden Geſang— 
Vereine dieſe Einſendungen gefaͤlligſt übernehmen wollten. 
Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter geneigt feyn, 
dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, ſo werden ſie hiermit 
hoͤflichſt darum erſucht. 
Freiburg am 10ten Juli 1834, 
Das Directorium und Comité des diesjährigen 
Schleſiſchen GebirgsMuſik⸗ und Geſang⸗ 
feftes in Freiburg. a 


Bekanntmachung. er 

Der unter dem Aten Mai c. von ung ſteckbrieflich 
verfolgte Vagabonde Johann Gottfried Pätzold aus 
Rerkau, iſt eingeliefert worden. 

Winzig am 10ten Juli 1834. 

Das Gerichts Amt für Guhren. 
Bekanntmachung. 

Am 24ſten Juni d. J. iſt an der Planke des Faͤr⸗ 
ber Schmiederſchen Garten, auf dem Felde des 
Cichor ten⸗ Fabrikant Kallmeyer, vor dem Nicolaithore, 
ein unbekannter männlicher Leichnam, ohngeſaͤhr 50 Jahr 
alt, von ſtarker mittler Statur, vollem runden Geſicht, 
blaugrauen Augen, grau melirtem Haar, aufgefunden 
wo den. Er war bekleidet mit einem blautuchenem 
Oberrock mit Überfponnenen Knöpfen, graufeinenen Pan⸗ 
talons mit einer Seitentaſche, weiß und roth geſtreiftet 
Weſte, roth und weiß geſtreiften baumwollenen Hals⸗ 
tuch, einem Hemd von ſtarker Leinwand und gewoͤhn⸗ 
lichen Stiefeln. Es wird daher Jeder, welcher über 
die Perfönlichkeit dieſes Leichnams Auskunft zu geben 
vermag, hierdurch aufgefordert, ſich zur Ertheilung ders 
ſelben ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 
zu melden. Breslau den 27ſten Juni 1834. \ 


— 


Bekannt m a 

In unfern Depoſitorien werden 
im Pupillen »Depofttorio 

a) für den abweſenden Friedrich Schirnke oder 

Tſchernke aus Ohlau, deſſen Antheil von der Ver 


ch un g. 


laſſenſchaft der verwittweten Becker geb. Winkler 


aus Groß⸗Kniegnitz mit 6 Rihlr. 13 Sgr. 5 Pf. b) für 


den abweſenden Auguſtin Schubert von Heidersdorf, 
deſſen auf dem Angerhauſe No. 63. ebendaſelbſt einge⸗ 
tragen geweſenes Elternerbe mit 28 Rehlr. 8 Pf. 
II. im Judicial Depoſitorio 

der Erlös u) von 2 Paketen im October 1830 bei 
Heidersdorf gefundenen Tabaks mit 9 Sgr. 6 Pf. 
b) zweier im Februar e. angeblich zwiſchen Brockut 
und Peterwitz gefundener ſilberner Theeloͤffel mit 1 Rthlr., 
aufbewahrt. 

Di ee dieſer Maſſen oder deren Erben 
werden hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zu 
melden und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, widrigenfalls 
das Geld ſofort an die Allgemeine Juſtiz Offtzianten⸗ 
Wittwenkaſſe abgefuͤhrt werden wird. 


g den Sten Juli 1834. 1 
eee, Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Gefundener Leichnam. 

Auf dem Territorio von Pudigau, Nimptſcher Krei⸗ 
ſes, iſt am 1ſten d. M. in einem Kornfelde ein ſchon 
in hohem Grade verweſter männlicher. Leichnam, und 
neben demſelben hellbraune mit grauen vermischte Haare 
gefunden worden. Bekleidet war derſelde mit fahlle⸗ 
dernen Qnäthigen Stiefeln, wollenen geflickten Struͤmpfen, 
ſchwarztuchenen Ober- und grautuchenen Unterhoſen, zeu⸗ 
gener Weſte, leinenem Hemde, ſchwarzſeidenem Hals⸗ 


tuch und blautuchenem Frack mit gelben Knöpfen. Neben 


demſelben lag ein roh ſchachwitzenes Handtuch mit vos 
then Faden A. K. 10. gezeichnet. Jeder der Über die 
Perſon dieſes Leichnams einige Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, wird hierdurch aufgefordert, ſolche unverweilt dem 
unterzeichneten Gericht zukommen zu laſſen. 
Breslau den 11ten Juli 1834. a 
Das Graf Schladrendorffſche Gerichts Amt für 
f Klein⸗Jeſeritz und Pudigau. Wanke. 
. .. ²˙Üb ũ w. ⅛ ͤö—I¹-¾ ˖¼ . Tr nn eu 
e e e 
ülfergefelle Friedt elm Koch, welcher 
ee Br 5 Schanknahrung in Ernsdorf ſtädtiſch 
angefeffen iſt, if durch das Erkenntniß des unterzeich⸗ 
neten Gerichts⸗Amtes de publicato den 6ten März 
1834 für einen Verſchwender erklart worden, und es 
darf daher demſelben ferner kein Credit ertheilt werden. 
Zugleich werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben zur 
Anmeldung ihrer Forderungen bis ſpaͤteſtens in dem 
auf den 28ſten Auguſt c. Vormittags 8 Uhr 
angeſetzten Termine aufgefordert, mit dem Bedeuten, 
daß ſie alsdann die Vermuthung wider ſich haben wer⸗ 
den, dem Curanden erſt während oder nach der Prodi⸗ 
galitäts⸗Erklärung kreditirt zu haben, wenn auch ihre 
Schuldverſchreibungen von älterem Dato ſeyn ſollten, 
und daß ſie alſo, wenn etwa bei der Inſtruction des 
von ihnen angeſtrengten Prozeſſes das Gegentheil nicht 
nachgewieſen werden ſollte, ſie mit ihren Forderungen 
erden abgewieſen werden: 5 a 
er Peters adden den 10ten Juli 1834. 
Reichegraͤflich Stolbergſches Gerichts Amt. 
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Aue ien 5 

Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auctions Gelaß No. 15. Maͤntlerſtraße circa 210 Stuͤck 
diverſe weiße und ſchwarze Filz“, Felbel, und Wollhuͤte, 
mehrere Filzmuͤtzen und Czako's, 2 Satteldecken, 97 Paar 


ſchwarze und weiße Filzſchuhe, 7 Paar dergl. Stiefeln, 


5 Paar Pantoffeln und 40 Paar Filzſohlen, ſämmitlich 
zur Konkursmaſſe des ve ſtorbenen Hutmacher Rother 
gehoͤrig, oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den ilten Juli 1834. 
Mannia, Auctions Commiſſarius. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen mein Haus, 
(Baſteigaſſe No. 6.) aus freier Hand und unter ans 
uehmbaren Bedingungen zu verkaufen. | 
Verwittwete Kartenfabrikant Tiratſchek. 


Verkaufs Anzeige. 

Beim Dom. Alt⸗Schlieſa ſteht ein 27 Jahr und 
ein 14 Jahr alter Stier, Schweizer Art, ſo wie 60 Stuͤck 
Mutter Schaafe zum Verkauf. Saͤmmtliche Thiere find 
geſund, fehlerfrei und zur Nachzucht tauglich. 


Kräuter - Oel 
von Carl Meyer in Freiberg im Königreich 
Sachsen, 
zur Erhaltung und Beförderung des Haarwuchses. 


e durch glaubhafte Atteste als be 


währt empfohlenes Kräuter-Oel ist von jetzt an 


in Liegnitz bei Herrn Carl Seiberlich, 
- Schweidnitz - Herrm. Junghans, 
- Reichenbach E. F. Liebich, 
Neisse A. E. Hampel, 


- Brieg 2 F. W. Schönbrunn, 
— Hirschberg J. A. Kahl, 
Krotoschin - A. F. Nebeski 


so wie bei mir fernerhin für den festen Preis 
von 1 Rthlr. 10 Sgr. pr. Flacon nebst Gebrauchs- 
Anweisung zu haben. 
g Ferd. Scholtz in Breslau, 
Büttnerstrasse No, 6. 


S · xk S. Sd · xb · b. cc · A · Ir e 
Weißen ruſſiſchen Leim 

das Pfund 43 Sgr.; Centner und Faſſweiſe billi⸗ 

ger, ſo wie auch weißen gebleichten und Orange 

Schellack empfehlen zu geneigter Abnahme 


Wilh. Lode & Comp. 


am Neumarkt No. 17. 
* . . . Aa. a- . TEE PER -a. 


Blei c hy a ar en 
zur Besorgung ins Gebirge werden noch bis 
Anfang August d. J. angenommen bei 
Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse No, 6. 


: 
. 


Je 


. 
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Literariſche Anzeige. 
So eben iſt bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau erſchienen: ö 


ve Der dritte und letzte Band 
i der 
Mittheilungen 
landwirthſchaftlicher Erfahrungen, Anſichten und 
Grundſaͤtze. N 


Ein Handbuch 


für Landwirthe und Kameraliſten. 


Von 
Albrecht Block, 
Beſitzer des Gutes Schierau, Koͤnigl. Preuß, Amtsrath, Inten⸗ 
dant der Königl. Schleſiſchen Stammſchäferei, Oeconomie⸗ 
Commiſſarius, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Ater Klaſſe und 
Mitglied vieler landwirthſchaftlichen Geſellſchaften. 
groß Ato, XVI S. Vorrede und Inhalt und 
438 Seiten Text. 
Preis: 4 Rthlr. 15 Sgr. ord. 
Druckpapier 5 Rthlr. 20 Sgr. 


3 Diefer ebenfalls 574 Bogen ſtarke dritte Band ent / 


haͤlt, geſtuͤtzt auf den Inhalt der erſten zwei Bände, 
die Grundſäͤtze zu Abſchaͤtzungen des Ackerlandes, der 
Wieſen, der Huthweiden und der Viehzucht, ſowohl bei 
einzelnen Grundſtuͤcken als ganzen Gütern, Behufs der 
Werther und Credit⸗Taxen, Pachtanſchlaͤge, Gemein— 
heitstheilungen, Dismembrationen, Servituts, und 
Dienftablöfungen, fo wie zur Ermittelung der auf Grund 
und Boden zu repartirenden Abgabeu. a 

Dieſer dritte Band, dem der Herr Verfaſſer ſeit vie, 
len Jahren den angeſtrengteſten Fleiß gewidmet hat, 
wird gewiß jedem Landwirth, fo wie allen denen hoͤchſt 


willkommen ſeyn, die mit Abſchaͤtzungen landwirthſchaft⸗ 


licher Gegenſtaͤnde, mit Gemeinheitstheilungen, Dis⸗ 
membrationen, Servituts, und Dienſtabloͤſungen zu thun 
haben, da er ein Erzeugniß langjaͤhriger praktiſcher Er, 
fahrung iſt und als trefflicher Leitfaden bei allen derarti⸗ 
gen Geſchaͤften benutzt werden kann. 


Die früher erſchienenen erſten beiden Bände dieſer 
Mittheilungen enthielten: 8 f 
Der er ſte Ban d: 

Die wichtigſten Gegenftände des Ackerbaues. 
Der zweite Band: 


„Die wichtigſten Gegenftände des Wieſenbaues 


und der Viehzucht. 


Der Preis des ganzen Werkes in 3 Baͤnden 
iſt 13 Rthlr. 15 Sgr. ö 
Exemplare auf feinem Druckpapier 17 Rrthlr. 
Alle Buchhandlungen nehmen hierauf Be⸗ 
ſtellung an. 
Breslau im Juli 1834. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Efemplare auf feinem 


N ' 


N Literarifhe Anzeige. 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Adethot! 
in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben. h g 

L. Crelinger, Ober Landes -Gerichts-Rath, die 
Verordnung Über das Rechtsmittel der 
Reviſion und der Richtigkeitsbeſchwerde 
vom 14. December 1833. In ihrem Zufammens 
hange mit den Vorſchriften der Gerichtsordnung 
da⸗geſtellt und mit e läuternden Anmerkungen bes 
gleitet. gr. 8. geh. 12% Sgr. 

L. Erelinger, Ober Landes-Gerichts, Rath, die Vers 
ordnungen über die Exekution in Civilſachen 
und über den Subhaſtations- und Kaufgel⸗ 
der⸗Liquidations-Prozeß vom 4. März 1834. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften 
der Gerichts Ordnung dargeſtellt und mit erklären, 
den Anmerkungen begleitet, geh. Preis 1 Rtlr. 5 Sgr. 

x \ A nz 6.3 g e. 

Im Musik - Verlage von Eduard Pelz in 
Breslau, Schuhbrücke No. 6, ist eben erschienen: 
-Potpourri 
über die beliebtesten Thema’s derOper 
Montecchi und Capuleti 
für die Violine, mit Begleitung des 
2 Pianoforte, — een 
componirt von Eduard Raymond, Preis 15 Sgr 


ii e, 
In der Antiquar, Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14, iſt zu haben: 
Thaer's rationelle Landwirthſchaft. 
4 Bde., neueſte Auflage 1833 auf fein Papier, Ladens 
preis 12 Rtlr., neu und elegant gebunden für 72 Ntlr. 


Conzert Anzeige e 
Heute Mittwoch, den 16ten Juli, großes Trompeten, 


Conzert zu Poͤpelwitz im Walde. 


Das Muſik⸗ Corps des Hochloͤbl« tſten Euiraffier, 
Regiments wuͤnſcht die Außerft bedürftige Wittwe und 
Familie des am 10ten h. verſtorbenen Trompeter 
Reimann durch die Einnahme des obengenannten 
Conzerts zu unterſtuͤtzen. Die Conzertgeber hoffen von 
einem verehrten Publikum dieſelbe Menſchenliebe, die 
fie ſelbſt auszuüben gedenken, bethaͤtigt zu ſehen. 

Glier 
ae e. 

Ich nehme mir die Freiheit den Kunſtfreunden anzu— 
zeigen, daß ich meine Wohnung von der Albrechtsſtraße 
auf den Ritterplatz No. 4 im dritten Stock verlegt 
habe, und um beſchaͤftigt zu ſeyn, von nun an auf die bil, 
lisſte Art Portraits verfertige, von zwei bis zu vier 


Friedrichsd'or. a 
Franz Ritter v. La mpi, 
Mitglied der Akademie zu Wien. 


; Einladbung. DR 
Sur heutigen muſikaliſchen Abendunterhaltung im 

Liebich ſchen Garten ladet ergebenſt ein 

der Muſikdirektor Herrmann. 
A e. 
Schon mehrmals ſind an mich Anfragen ergangen, 
eb ich mich nicht der Einrichtung und Organiſirung von 
Landguͤtern unterziehen, oder auch bei Kauf und Vers 
kauf fo wie bei Verpachtungen von ſolchen ein Gutach⸗ 
ten abgeben wolle. Meine zeitherigen Geſchaͤfte noͤthig⸗ 
ten mich, daß ich dies ablehnen mußte. Jetzt bin ich 
aber im Stande, Anträge der Art annehmen und aus⸗ 
führen zu konnen, und ich werde auf ſchriftlich an mich 
nach Muͤnſterberg gerichtete Anfragen genauere Aus, 
kunft, ſowohl über die ſpecielle Ausführung der gedach⸗ 
ten Aufträge, als uber die ſonſtigen Bedingungen geben, 
Muͤnſterberg den 10. Juli 1834. 
5 J. G. Elsner, Oekonomierath. 


Aachener und Muͤnchener Feuer⸗ 

Verſicherungs-Geſellſchaft, 

ſanctionirt durch Se. Majeſtat den König 

von Preußen und Se. Majeftät den Koͤnig 
N von Baiern. 

Die Direction der Geſellſchaft hat Herrn Julius 

Braun in Glatz zu ihrem Agenten ernannt, und iſt 


derſelbe bevollmaͤchtigt, unter Genehmigung der unter⸗ 


zeichneten Haupt» Agentur Verſicherungen auf faſt alle 
verbrennliche Gegenſtaͤnde anzunehmen. 
Breslau den 10. Juli 1834. 
Moritz Geiſe e, 
- Haupt Agent 
für die Reglerungs, Bezirke Breslau und Oppeln. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung uͤbernehme 
ich Anträge zu Verſicherungen: 
auf Gebäude in Städten und deren Inhalt an Mo— 
biliar und Waaren Lagers, und 
auf Domintal- Gebäude und andere ländliche Grund— 
ſtuͤcke, Getreide, Vieh und Mobilien aller Art. 
Die Aachener und Münchener Feuer- Verficherungss 
Geſellſchaft erfreut ſich einer ſtets wachſenden Ausdeh— 
nung und eines guͤnſtigen Geſchaͤftsſtandes. Ihie Pr 
mien find nicht höher als bei andern Geſellſcharten, 
ihre Bedingungen find liberal, klar abgefaßt, und geden 
weder zu Mißdeutungen noch zur Willkuͤhr Anlaß. 
Ibre Rechnungslegung iſt oͤffentlich, die jahrlichen Abs 
ſchluͤſſe werden jedem der es wuͤnſcht, ausgehändigt, und des 
ten Reſultate werden in die öffentlichen Blätter eingerückt. 
Ich bin in den Stand geſetzt, uͤber dieſe und alle 
andern Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft vollſtaͤndige Auskunft 
zu ertheilen und Verſicherungs- Bedingungen und Antrags⸗ 
fo.mulare zu verabreichen. 
Julius Braun, 
Agent der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


u) 
G5 a : 
E in allen Größen, erhielt wiederum die neue Tuch: 


Glatz den 12. Juli 1834. 


A n . 
Da der Unterricht der Orientaliſchen Malerei un 
Lithogramie mit jo vielen Beifall beſucht, und diefe 


s Lektionen befriediget und intereffant gefunden werden, 


bin ich geſonnen meinen Aufenthalt in Breslau zu ver: 
laͤngern, und habe dieſerhalb die Wohnung No. 17 
auf der Sandſtraße bezogen. 

Verwittwete Lieutenant Dellen. 


. AAA K » 
Die aͤchten Coliers Anodyn. Necclaise 
zum Befoͤrdern des Zahnens der Kinder 
empfing direkt von London und offerirt zu den billig: 

ſten Preiſen L. S. Cohen jun, 
Galanterie⸗, Kurzwaaren- und Produkten, Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 
24 SSS Y Y 22 
Feinſter Varinas⸗Rollen⸗Canaſter. 
Der längft erwartete feinſte alte Varinas Rollen, 
Canaſter iſt geſtern angelangt, und erlauben wir 
uns Denſelben in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität 
zu geneigter Abnahme ergebenſt zu empfehlen. N 
Breslau den 15ten Juli 1834. 
Die Tabacksfabrikanten 
Wilh. Lode & Comp. 
am Neumarkt No. 17. N 
DDr 


Neue Matjes ⸗ Heringe 


EN 


KELLER 
> 


5 


von ausgezeichneter Qualité und feinem Geſchmack em⸗ 5 


pfing, und offerire ſolche zu billigem Preiſe 
8 Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Beste neue engl. Jäger-Heringe 
erhielt wiederum per Fuhre und offerirt 
Friedrich Walter. 
e eee e ee e ee eee 


Warſchauer Morgenitiefeln _ 


& und Mode, Waarem Handlung für Herren 
= des L. Haipauer junior, 
® Riemerzeile No. 9. 


See e eee, 
1500 Pfund von dem Lieblings⸗Canaſter 
Holl. Männchen auf dem Toͤnnchen find geſtern wieder 
ausgeladen. Da ich mich hauptſaͤchlich auf dieſe Sorte 


2 
= 
® 
@ 
* 
® 
® 


beſchränke, fo werde diefen anerkannt guten Taback im. 


mer in gleicher Qualité zu erhalten ſuchen. 
J. G. Etzler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Empfehlung. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich im Waſchen von wolle 


nen Sachen, als: Beinkleider, Damenkleider, Oberroͤcken 
verſchiedener Art u. ſ. w., fo wie die Flecke in den; 
ſelben zu reinigen. - 
Seideln, Lohnwäfchern, 
wohnhaft im goldnen Leuchter Oderſtraße Mo. 16. 


— 


u ME 


Er DR 2 1 9 *. 
Ein guter Lithograph, der beſonders im Arbeiten 
mit der Feder geübt iſt, erhält ſofort in meiner litho⸗ 
graphiſchen Anſtalt ein Unter kommen. Ebendo fin⸗ 
den bei mir einige geſchickte Zeichner anhaltende Ber 
ſchaͤſtigung. EN 
Auf mehrſeitige Anfragen mache ich zugleich hiermit 
bekannt: daß jetzt ein, mit noͤthigen Vorkenntniſſen 
verſehener junger Menſch, der ſich für das lithogra— 
phiſche Fach auszubilden wuͤnſcht, unter annehmlichen 
Bedingungen einen Platz bei mir findet. Etwaige An⸗ 
erbietungen hierauf erwarte ich in portofreien Briefen. 
Breslau den 16. Juli 1834. 
5 Der Buchhaͤndler Eduard Pelz, 
5 Schubruͤcke No. 6. 
Geſuchte Haus lehrerſtelle. 
Sollte eine Familie auf dem Lande geneigt ſeyn, für 


den Elementar- und Clavierunterricht jüngerer Kinder - 
einen Lehrer anzunehmen, fo empfiehlt hierdurch Bret⸗ 2 


ſchneider, Albrechtsſtraße Nro. 10., einen jungen 
Monn mit guten Zeugniſſen und ſehr billigen Forderungen. 
N EN SE. 

Reifes und Spaziers Fuhrwerk zu den billigſten Preis 

fen empfiehlt 
©. Hiller, Nicolaiftrage in den 3 Eichen. 
Reiſegelegenheit. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 
ee Vermiethungs Anzeige. 

Friedrich Wilhelms⸗Straße No. 71. iſt das bis jetzt 
als Lohnkutſcher-Gelegenheit benutzte Local, beſtehend 
in einer par terre gelegenen Wohnung nebſt Stallung, 
Wagen Remiſe und noͤthigem Beigelaß zu vermiethen 
12 Term. Michaeli d. J. zu beziehen. Das Naͤhere 
ei 


T f ch ed, 2 
wohnhaft am Platze an der Koͤnigsbruͤcke No. t. 
Zu ver miethen 
iſt ein großes feuerſicheres Gewoͤlbe Goldene -Radegaſſe 
No. 27. Breslau den 15. Juli 1834. 
— 5 Zu vier miet hen. 
iſt auf der Mathiasſtraße Nro. 89. die Bäckerei nebſt 
Wohnung und zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das 
Naͤhere Schuhbtuͤcke No. 18. im Comptoir. 


denburg, Karlsgaſſe No. 335 


„„Zu vo irmiethen. 

Ring (ehemalige Riemerzeile) Mo. 23., iſt der erſte 
Stock, eine freundliche Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben nebſt Beigelaß zu vermiethen und zu Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere Schmiededruͤcke Nro. 1. 
drei Stiegen hoch. a 

Zu ver mi et hen 
iſt in der Maͤntlergaſſe in No. 7 die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend in 3 Stuben nebſt Alkoven und Zubehör. Das 
Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 


* 


Hr. Behm, Ober-Buͤrgermeiſter, 
H. Baron 


t, Wirthfchafts⸗Inſpector, von Proskau. 
Adler: 


Gutsbeſitzerin v. 8 


33 
Oppeln, Friedr., Wilhelmsſtraße 


Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 15. Juli 1834. 


LE Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. = P. 
Roggen = AKthlr. 29 Sgr. Pf. — > Nthle 27 Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 25 Sgr. Pf. 
Gerſte = Kthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — + Ahle ⸗ Sgr. Pf. — = Abe Sgr. = Pf. 


— 


Diefe Zeſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Wottlie s 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
AMedekteur Profeſſor Dr. Kuniſch 


